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0 t Kohle üher dem Soll
Vorhbildliche Loistungen der Srube Louise in Damsdort

e Als das nazistische Reich im Zusammenbrechen Wwar, drohte das Chaos auch
ber die Grube Louise in Domsdort im Kreis Liebenwerda hereinzubrechen. Die
Nazi-Kreisleltung gab den Befehl, die Grube zu ersäufen. Einige beherzte Kollegen,
die nicht mit nazistischen Ideen belastet waren und im Werke verblieben, weigerten
sich jedoch, diesen irrsinnigen Befehl auszuführen. Ihnen ist es zu verdanken, daß
die Rote Armee bei ihrem Einmarsch einen festen Stamm von Arbeitern vorfand, s0
daß die Produktion von neuem beginnen konnte. Am 24. Mai 1945 rollten die ersten
Rohkohlenzüge nach Luckenwalde. Nachdem die von den Naziverbrechern gesprengte
Elsterbrücke notdürftig wiederhergestellt worden war, konnten die Kohlenzüge auch
nach Richtung Falkenberg fahren. Am 19. Juli stand das Werk voll im Betrieb,
und seit September wurde Monat für Monat das Abgabesoll überschritten. In den
letzten vier Monaten des vergangenen Jahres betrug die Mehr- Produktion gegen-
Aber dem Soll über 50 000 Tonnen Rohkohle und Briketts.

Wie der Betriebsrat berichtet, gründeten
alte Gewerkschaftler, die durch zwölf Jahre
Naziregime der Auffassung der Freien Gewerk-
schaften die Treue gehalten hatten, auf Grube
Louise eine der ersten Ortsgruppen im Kreise
Liebenwerda,. In einer Wahl wurde ein neuer
Betriebsrat gebildet und am 26. September in
sein Amt eingewiesen. Ein frischer Wind
wehte. Die Belegschaft der Grube Louise ist

hundertprozentig im FDGB organisiert.
eit dieser Zeit ist die Produktion im ständigen

Ansteigen begriffen.
Grube Louise produzierte

im Sepiember:

Soll erfüllt13 100 t 13 289 t Stromverbrauch
42 500 t 46 079 t 3668 400 W

OKktober:
14 200 t 15 286 t Stromverbrauch
46 000 t 50 074 t 551 200 W

November:
13 800 t 15 086 t Sitro

Briketts
Rohkohle

Briketts
Rohkonhle

Briketts myorbrauch
o 600 t 15 221 t Stromverbrauch

Rohkobdle t 4680 t 56 258 t 522 600 kW
Bei dar Weihnechisfeſer des Werkes Karo

G Traueo xur Arbeitsstätte und das Vertrauen

die den Jubilaren ihre langjährige
Arbeitsstätte richtig anerkennen

könnte,
Treue zur
würde.

Allen Werksangehörigen, auch Invaliden
und Witwen, wurden Jahres- und Weihnachts-
prämien in Höhe von 34 660 Mark gezahlt.

Der Betriebsrat war ständig um Verbesse-
rung sozialer Einrichtungen bemüht. Insbeson-
dere sollte ein Sanitätsraum geschaffen werden.
Nach Ueberwindung vieler, Schwierigkeiten
ist es gelungen, mit alten Baumaterialien, die
im Nazikrieg zu Luftschutzrzwecken verwen
det wurden, den Bau eines kleinen Gebäudes
zu beginnen. Bald wird es soweit sein, daß
Verunglückte nicht mehr von einer Ecke in die
andere geschoben werden brauchen. Die
Schwesternstation wurde sofort nach Amts-
übernahme des Betriebsrates neu besetzt. Die
nötigsten Präparate, Instrumente und Ver-
bandsmittel stehen zur Verfügung. e

Unermüdliche Arbeit erforderte die Be-
schaffung von zusätzlichen Lebensmitteln. Xar-
toffeln, Mohrrüben

von ausreichenden Waschmifteln gedacht. Vor
kurzem Wurden warmo Wintermützen an die
Selegschaft verteilt.

Ein Lob verdienen auch die Kolleginnen,

In einer Belegschaftsversammlung wurde
folgendes Betriebsprogramm aufgestellt:

Gewerkschaftliche Einheit.
Entgegenwirken aller reformistischen Ten-
denzen.
Bessere Lohnregelung.
Gleicher Lohn für gleiche Leistung.
Verbesserung der sanitären Einrichtungen.
Herstellung der Betriebsrätezimmer und
Sitzungsräume.
Für den Krankentransport und den Betriebs-
rat muß jederzeit ein Fahrzeug zur Ver-
fügung stehen.

8. Verbesserunqg der Unterkunftsräume.
Welche Pläne müssen nun weiterhin gefaßt

werden? Welches Problem muß jetzt in An-
grift genommen werden? Die Wohnungsnot
zWingt dazu, alle „verfügbaren Räume als Not-
Wohnungen auszubauen. In den Werkswoh-
nüngen ist von der Grube aus ständig ein
Ofensetzer beschäftigt, der Reparaturen und
Erneuerungen vornimmt.

Die Grube Louſse will arbeiten, um der
Wirtschaft wieder zum Aufstieg zu verhelfen
und die Menschen in den Städten nicht frieren
zu lassen. Wir wollen schaffen in Ueber-
stunden und Sonntagsschichten, aber wir wollen
unsere Arbeltskraftt nicht durch schmutzige
Hände verschoben sehen!

Betriebsrat und Belegschaft warten darauk,
daß eine Konsumgenossenschaft ins Leben ge-

rufen wird, damit die Lebensmittel dorthin
kommen, wo gearbeitet wird; denn auch unsere
schwarzen Diamanten werden dann denen zu-
geführt, die sie am nötigsten brauchen.

Grube Louise
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32. Stzung des Koordinierungs-Komſeos
Am 17. Januar fand unter dem Vorsitz

von General Robertson die ordentliche Sitzung
des Koordinierungs-Komitees statt. Auf der
Sitzung waren anwesend: Armeegeneras So-
Kkolowskij, General Clay, General Koeltz.

Das Koordinierungs-Komitee unterzeichnetoe
den Befehl Nr. 23 über die Erfassung' der deut-
schen Bevölkerung arbeitsfähigen Alters, Re-
gistrierung der Arbeitslosen und ihre Heran-
ziehung zur Arbeit. Der Befehl wird am 22. Ja-
nuar 1946 um 18 Uhr veröffentlicht werden.

Das Koordinierungs-Kemittee bestätigte die
Maßnahmen Jur Ernennung von Lehrern aus
den Reihen demokratisch gesmnnter Personen.

upd Erbsen Konnten d w.ihergem wir etan ig an die n Ein einziger Tetter
u S227

n aceeee war ws
wird doch wohl in deinem Haushalt, der von Bomben verschont blieb
ru vorschmerzen seinl Gib ihn dem Hiffswerk der Provinz Sachsen,
das am morqiqen Sonnfeq Geld- und Sachspenden für die UVmsſediſer
zemmoel.

Die Umsiedcſer-Frauen sind dankber und qlücklich für jedes Sfäck.
S—eder Löffel und jeder Quirl helfen ihnen, sich selbst wieder einen
eigenen Haussfand zu gründen.

Hausfrauen! Veberschaut einmal großzügig Euren Hausratt

Spendet für die Omsiedler!

2

Grube Lou se: Ein quober Schaufehadbagger in Tätigkeit
zum demokratischen Deutschland so recht zum
Ausdruck. Die Versammelten gedachten der
Toten der Konzentrationslager und derer, die
der mörderische Hitlerkrieg hinweggerafft hat.
km Rahmen der Feier wurden auch einige
Kollegen, die ihr 40- bzw. 25jähriges Arbeits-
jubiläum begingen, geehrt. Der Betriebsrats-
vorsitzende Gen. Otto Schmidt erklärte, daß es
nur die neue deutsche Arbeiterdemokratie sein

die trotz Körperlicher Anstrengung, Ueber-
stunden und Sonntagsardeit noch mehrere Paar
Strümpfe strickten, die den Bedürftigsten zu
Weihnachten überreicht wurden. Einige
Emaillewaren wurden den Umsiedlern zur Ver-
fügung gestellt. Alle zusätzlich beschafften
Dinge werden zum Einkaufspreis an die Be-
legschaft abgegeben. Insgesamt sind dafür bis
jetzt etwa 16 000 Mark aufgebracht worden.

h

Gulgen und Strick stutt Glorienschein
Bevin sprach auf der Vollversammlong der UNO

London (SNB). Auf der Vollversammlung
der Vereinten Nationen hielt der britische
Außenminister Bevin eine Rede, in der er u. a.
ausführte: Besondere Bedeutung legen wir der
Errichtung eines von den Regierungen völlig
unabhängigen internationalen Sekretariats- bei,
sowie der Kommission zur Schaffung des Ver-
waltungzapperates der Vareinten Nationen Das
Vertrauen in die Organisation wird in hohem
Maße davon abhängen, wie die Verwaltung ge-
handhabt wird. Diese imposante Versammlung
der Vöker wurde ins Leben gerufen beim
ersten Morgendämmern des Frieäens. Sie War
ein Zukunftsbild und eine Hoffnung Während
Her dunkelsten Kriegstage. Was wir brauchen,

ist der Schlußstein des Bogens, eine Organi-
sation, die wirkliche Sicherheit garantiert.

Bei allen Besprechunger haben wir den
Standpunkt vertreten, daß Krieg ein Ver-
brechen ist, das ſeder, der einen Krieg beginnt,
dafür bößen mus. Dieser Standpunkt Kommt in
der Schatkung des Gerichtshofes zur Unter-
zuchung von Kriegsverbrechern zum Ausdruck.
Der Angreifer kann nicht wehr auf Glorien-
schein hoffen, was ihn erwartet, ist der Galgen
und der Stricx. Es nutzt nichts, daß der Krieg
selbst in Acht und Bann getan werde, es muß
eine Organisation geschaffen werden, die sofort
in Aktion treten kann, wenn ich irgenär ine
Kriegsgefahr zeigt.

Die Ernährungslage
in Frankreich

London, 18. Januar (SNB).
Nach einer Meldung des Londoner Rund-

funks hat das französische Kabinett gestern
abend Maßnahmen zur Verbesserung der Er-
nährungslage angekündigt. Für ganz Frank-
reich werden Höchstpreise für Fleisch fest-
gesetzt. Die Pariser Fleischer wurden an-
gewiesen, ihre Läden sofort wieder zu öffnen.

Die Brotration bleibt auf dem bisherigen
Stand, Schwerarbeiter erhalten jedoch eine
Zusatzration von 50 Gramm pro Tag. Die
zusätzliche Brot verteilung wird durch Kürzung
der Brotration für Heeresangehörige und durch
Verbesserung der Weizenzufuhr ermöglicht.

Paris (SNB). Aus amtlichen Zitffern, die in
Paris veröffentlicht wurden, ist ersichtlich,
daß in Frankreich die Preise der wichtigsten
Bedarfsgüter gegenüber den Vorkriegspreisen
um mehr als das Siebenfache gestiegen sind,

Amerikaner h der Nazipropaganda

Washington (TASſsSs). Der
Clark teilte die Entsendung eines
ausschusses nach Deutschland mit,

Justizminister
Fünfer-

um äie
Tätigkeit einiger Amerikaner zu untersuchen,
die nach vorhandenen Unterlagen mit den Nazis
zusammengearbeitet haben. Einige von ihnen
stehen im Verdacht, daß sie die Nazis bei der
Rundfunkpropaganda unterstützt haben. Sieben
Amerikaner wurden bereits dieses Vergehens
angeklagt.

Briſische Pariamentarier abgeeelst

London (SPD). Eine Delegation, bestehend
aus 6 Mitgliedern des britischen Unterhbausses,
4 Sorialisten und 2 Konservative, ist in Wien
eingetroffen.

Zwei weitere Gruppen britischer Parlamen-
tarier sind nach Deutschland und nach Polen
abgereist. Die für Deutschland bestimmte
Gruppe soll die sowjetische Besatzungszone be-
ſuchen.

Keine Besuchsreisen in die
Sowjet-Zone

Hannover, 18. Januar (SNB).
Unter der obigen Ueberschrift bringt der

britische Nachrichtendienst eine Meldung über
eine Bekanntmachung der englischen Militär-
regierung, in der es heibt:

Eine Warnung vor Reisen ohne die notwen-
dige Genehmigung richtet die Militärregierung
an alle, die in die russische Besatzungszone
reisen möchten Gleichzeitig welst sie darauf
hin, daß zur Zeit eine Rückkehr in die britische
Zone nach Besuchsreisen in das russische Ge-
biet nicht möglich ist. Genehmigungen zur
Reise in die Sowjetzone werden nur an Per-
sonen ausgegeben, die für immer in der russi-
schen Zone bleiben wollen.

Trotz wiederholter Warnung reisen noch
immer, so heißt es in der Mitteilung der Mili-
tärregierung, Deutsche, die in die russische
Zone fahren möchten, außerhalb der dafür be-
stimmten Organisetionen. Sie setzen damit
nicht nur sſch selbst erheblichen Unbequem-
lichkeiten aus, sondern bringen auch ihre
Landsleute in Schwierigkeiten

Deutsche, um euer selbst willen müßt ihr
begreifen, so heißt es in der Mitteilung weiter,
daß eine eigennützige Ausreise aus der briti-
schen Zone nicht möglich ist. Auf der anderen
Seite wird eurer Einreise in die russische Zone
kein Hindernis in den Weg gelegt, wenn ihr
bei eurem Bürgermeister einen Antrag stellt
und die notwendige Genehmigung bekommt.
Dann werdet ihr von britischen Stellen bis zu
den offiziellen Austauschstellen gebracht und
dabei auch versorgt.

Aber ihr könnt nicht zurückkehren. Zur
Zeit ist die Zureise in die russische Zone nur
den Personen gestactst, die dauernd dort le an
wollen. Es ist kein Platz für jene, die nur
einen kurzen Besuch machen und dann in ihr
Heim in der britischen Zone zurückkehren wol-
len. Die gleichen Bestimmungen gelten für alle,
die aus der Wehrmacht entiassen wuräen ung
zu ihrer Heimat in andere Zonen zuräckkehrens
wollen.



Zweck undh Ziel der

Gewerkschafts wahlen
Von A. Wolfram.

In Tausenden von Versammlungen haben in
den letzten Wochen in der Provinz Sachsen
dis Vertreter der Gewerkschaften über die
Aufgaben und Grundsatze der Gewerkachaften
Vor den Gewerkschaftsmitqlie lern referiert.
Diese Versammlungen waren die Vorbereitun-
gen zu den jetzt stattfindenden Delegierten-
Wahlen. Im allqemeinen, hauptsächlich in den
Betriebsversammlungen war der Besuch der
Versammlungen ein sehr guter. Wir haben
Dutzende von Beispielen, wo die organisierten
Arbeiter der Betriebe fast hundertprozentig
an den Versammlungen teilgenommen haben.
Es gibt aber auch eine Anzahl Fälle, haupt-
sächlich da, wo mehrere Betriebe zu Wahl-
Körpern zusammengefaßt wurden, wo der Ver-
sammlungsbesuch ein sehr unzureichender war.
Das beweist, daß die Bedeutung dieser ersten
demokratischen Gewerkschaftswanlen noch
nicht von allen Gewerkschattsmitqliedern er-
Kannt worden ist. Hierbei spielt die gewerk-
schaftliche Schulung und Tradition eine we-
tsentliche Rolle.

Ein Beispiel: Das Graphische Gewerbe be-
steht gröstenteils aus Klein- und Mittel-
betrieben und trotzdem können wir feststellen,
daß die Buchdrucker, die aus vielen Betrieben
zu einer Versammlung weite Wege zurück-
zulegen hatten, zu 95 und 160 Prozent an-
wesend waren. Was in diesem Verband mög-
lich ist, muß auch in den übrigen Industrie-
verbänden möglich sein. Es gilt deshalb, bei
der Wahl dafür Sorge zu tragen, daß in all
den Wahlkörpern, wo der Versammlungsbesuch
nur unzureichend war, die Wahlbeteiligung
durch restlose Mobilisierung aller Mitglieder
eine hundertprozentige wird. Den Mitgliedern
muß vor Augen geführt werden, daß der
Zweck der Gewerkschaftswahlen, nämlich
eine Aktivierung der gesamten Mitglieder-
massen, nicht erreicht wird, wenn nur ein ge-
ringer Prozentsatz der Mitglieder zur Wahl-
urne schreitet. Nach dem sprunghaften An-
wachsen der Mitqliederzahlen im verflossenen
Jahr, giit es nunmehr, die Organisation so 2u
festigen, daß sie jederzeit imstande ist, die
ihr gestellten Aufgaben zu lösen. Der Aufbau
der Gewerkschaftsorqanisation vom Betrieb bis
zur Spitze der Provinzleitung muß ein organi-
sches, festes Gefüge sein, das allen Stürmen
zu trotzen imstande ist.

Die betrieblichen-, kreislichen- und Pro-
vinzkörperschaften sollen die Organe des
FDGB sein, die nach außen den Willen der
gesamten Organisation zum Ausdruck bringen.
Sie sind die von den Migu eder in freier,
demokratischer Wahl gewählten Leitungen, die
Weg und 7iel der Gewerkschaftsorganisation
bestimmen. Jedes Mitglied hat es in der Hand,
durch eigene Mitbestimmung sich die Kollegen
zu wählen, die es für würdig hält, seine In-
teressen wirksam zu vertreten. Auf den Kreis-
Konferengen wählen die Delegierten den Kreis-
ausschuß und die Delegierten zur Provinzial-
Kkonferenz. Der Kreisausschuß wählt die haupt-
amtlichen Funktionäre für die Gewerkeschafes-
Ieitungen in den Kreisen. Hierbei Kommt es
darauf an, daß diejenigen Gewerkschafts-
funktionäre in die leitenden Funktionen ge-

wählt werden, die nicht nur aktive Gewerk-
schafts mitglieder sind, sondern auch über die
notwendige Erfahrung im Aufbau und Ausbau
der Gewerkschaftsorganisationen verfügen und
darüber hinaus die Kenntnisse und Fähigkeiten
besitzen, eine solche Massenbewegung mit
hren vielseitigen Aufgaben im Interesse der
Gesamtheit führen zu können. Der Gewerk-
schaftsführer der neuen Gewerkschaftsbewe-
gung ist nicht nur ein Agitator zur Gewinnung
neuer Mitqlieder, sondern auch ein Organisa-
tor zur Schaffung einer straffen Organisation,
die in allen ihren Zweigen reibungslos funk-
tionieren muß. Wer diesen Aufgaben nicht ge-
wachsen ist, kann eine solche Funktion nicht
bekleiden. Durch das Mitbestimmungsrecht der
Gewerkschaften im Aufbau unserer Wirtschaft
und der Wirtschaftsorganisation hat der neue
Gewerkschaftsführer ein Aufqabengebiet von
ungeheurer Tragweite und Verantwortung über-
nommen.

Neben den alten bewährten Gewerkschafts-
xolleqgen sollen neue, jüngere Kräfte in lei-
tende Stellen gewählt werden. Wir brauchen
in der neuen Gewerkschaftsbewegung junge,
aktive und beweqliche Kräfte, die ausbildungs-
fähig sind und für ihre zukünftigen Aufgaben
geschult werden köanen. Der Nachwuchs in
der Gewerkschaftsbewequng ist eins der wich-
tigsten Probleme, das die Gewerkschafts-
bewequng zu lösen hat. Das Ziel der Gewerk-
schaftswahlen besteht darin, in allen Organen
des FDGB gewählte, vom Vertrauen der Mit-
glieder getragene Leitungen zu bekommen.

Die große Berliner Delegiertentagung soll
die Vorbereitungen zur schaftung eines all-
gemeinen Status für die gesamte Organisation
treffen. Das aus Hunderten von Betrieben ge-
forderte neue Betriebsrä* geseiz wird Gegen-
etand der Beratung der Delegiertentaqung sein.
Allein schon die Aufstellung dieser wichtig-
sten Programmpunkte dokumentiert die große
Bedeutung der Wahlen für jeden Gewerk-
schaftler.

Vor einigen Tagen besuchte der General-
gekretär der Weltgewerkschaftsföderation
Saillant die Führer der Gewerkscheaftsbewe-
gung in Berlin. In einer herzlichen Aussprache
wurden alle wichtigen Fragen der neuen deut-
schen Cewerkschaftsbewegung bdesprochen.

Auch an der Berſiner Tagung wird wahrschein-
lich eine Delegation der Weltqewerkschatfts-
öderation teilnehmen. Darin kommt zum Aus-
druck, daß man die Bildung der neuen Ge-
werkschaften auch von unseren Bruderorqani-
nationen im Ausland sehr aufmerksam verfolgt.

Darum, Gewerkschaftler, wenn ihr an die
Wahlurne tretet, entscheidet frei nach eigenem
Ermessen. Wählt die Kollegen, die euer volles
Vertrauen besitzen.

Kattowitz (SNB). t 055 000 Tonnen betrug
Ge polnische Kohblenproduktion in den ersten
geht Arbeitstagen des Jenuar. Die Industrie

t damit das Regierungsprogramm um 19,9
t Abertrofken-

Sachsen für die Berliner Bochläese r
m Dresdes fand am 16. Januar eine Konke-

renz der SPD- und KPD-Funktionäre für das
Land Sachsen statt. Die Konferenz war zu
ordentlich stark besucht. Aus allen Tellen des
Landes waren 3000 Deleglerte eingetroffen. Als
Referenten fungierten der I vorsitaendeder SPD, Genosse Buchw:tz, und See Her-
mann Matern von der Kommunistischen Partel.
Beide setzten sich mit aller Entschiedenheit für
die Vereinigung der beiden Arbeiterparteien
ein. Der Genosse Matern erklärte nach dem
Bericht der „Volksstimme“, dem Organ der
Soziaidemokratischen Partei des Landesverban-
des Sachsen:

„Ich könnte mir kein schöneres Denkmaldenken,! als wenn dieser 1. Mai in einem
neuen demokratischen Deuschland der Ge-
burtstag der deutschen einhbeitlichen Arbeiter-
partei ist.
Diese Erklärung wurde mit

Beifall auf genommen.
Den Referaten folgte eine längere Debatte,

an der auch der Präsident der Landesverwal-
tung Sachsen, Genosse Friedrichs, teilgenommen
hat. In dem Bericht wird gesagt:

stürmischem

„Von 50 Gastdelegierten aus Leipzig liegt
eine Erklärung vor, die gelobt, die Schwierig-
kelten im Leipziger Bezirk in kameradschaft-
licher Weise zu beseltigen.“

Am Schluß der Tagung wurde die folgende
Resolution, die wir in ihren wichtigsten Partien
wiederqeben, einstimmig angenommen:

„Die aus allen Städten und Orten Sachsens
versammelten Funktionäre der SPD und KPD
stellen sich einmütig hinter die Beschlüsse der
Berliner Konferenz der beiden Arbeiterparteien
Vom 20. und 21. Dezember, die einen neuen be-
deutenden Schritt auf dem Weqe zur politischen
und organisatorischer Einheit der deutschen
Arbeiterbewequnq darstellt.

Als die Vertreter der sächsischen Organi-
sationen der beiden Arbeiterparteien betrachten
Wir es als eine Ehrenauſqabe, unseren Brüdern
und Schwestern in ganz Deutschland ein Vor-
bild des Willens für Einheit und marxistische
Zielklarheit zu sein. Wir sind uns dabei der
großen Verpflichtung hewubt, die darin liegt,
daß eine Reihe der besten und Konsequentesten
Vorkämpfer der deutschen Arbeiterbewequng
aus Sachsen her vorgegangen ist oder in Sachsen
ihr größtes Wirkungsfeld hatte, Auqust Bebel,
Wilhelm Liebknecht, Clara Zetkin, auch Franz
Mehbrinq und Rosa Luxemburg, die in der „Leip-
ziger Volkszeitung einen unermüdlichen Kampf
gegen die revisionistische und oppurtunistische
Verflachung und Verfälschung der Grundideen
der Arbeiterbewegung geführt haben, die letzten
Endes die Hauptursachen des Niederqanges der
deutschen Arbeiterbewequng bildeten.

schwächen, Halbheiten und Bruderzwist
haben in der Vergangenheit unsere Kräfte ge-
lähmt. Die von uns angestrebte organisatorische
Einheit der beiden Arbeiterparteien auf der
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Grusdlago marxistischer
Kenntnis und Zielklarheit

Addier der
Arbei rteien. se Einheit wird ein
zentrum bilden, das Hunderttausende en
und gewinnen Wird, die heute noch ahbreits

n. Die vere e Arboeiterpartei wird insen die grobe lenthent der Bevölkerung
unter ihrem Banner vereinigen.

Aus dieser Erkenntnis beschließt die ge-
meinsame Funktionärkonferenz der beiden
Arbeiterparteien folgende Schritte zur Ver-
Wirklichung der politischen und organisato-
rischen Einheit der beiden Parteien:

1. Der bereits bestehende Aktlonsausschuß
beider Partelen für das Land Sachsen bildet
ein gemeinsames Büro, das die Arbeit der
beiden Arbeiterpartefen in volle Vebereinstim-
mungçgh bringt und etwa auftretende Differenzen
schlichtet, um ihre beiderseitigen Kräfte im
Höchstmaß für die Lösung der gmeinsgnen
Aufgaben einzusetzen,2. Bitdung einer Schulungs- und Kultur-
kommission, die auf Grund der Berliner Be-
sehlüsse
a) die einheitliche Schulung der Funktionäre

und Mitglieder im Geilste des n
Marxismus organisiert,

b) die gesamten kulturpolitischen und Er-
ziehungsfragen studiert und Vorschläge für
eine gemeinsame Kulfur- und Erztehungs-
politik der beiden Arbeiterparteien aus-
arbeitet
3. Büldung einer gemeinsamen Kommission

für Fragen der Wirtschaft und Sozialpolitik der
Landesleitungen der beiden Parteien

4. Gemeinsame Beratungen und Konferenzen
des Funktionàärkörpers und Versammlungen der
Mitglieder beider Organisationen, in denen die
gemeinsamen Aufgaben behandelt werden, um
dadurch die organische Verschmelzung der
beiden Parteien zu fördern,

5. Herausqebe von gemeinsamen Schulungs-
materialien, Richtlinien und Arbeitsplänen für
die Arbeit der beiden Parteien, von Agitations-
material und gemeinsamen Veröffentlichungen
in der Presse der beiden Parteien.

6. Periodische Zusammenkünfte der Redak-
tionen der Zeitungen beider Parteien zwecks
Einstellung der Arbeiterpresse auf die gemein-
same Politik.Diesen Festlequnqen entsprechend sind von

den unteren Einheiten beider Parteien die
qleichen Orqane zu bilden, die sich innerhalb
ihres Arbeitsbereiches mit den qemeinsamen
Aufgaben befassen, ihre Durchführung vor-
bereiten und orqanisieren. Alle Funktionäre
und Mitglieder der beiden Arbeiterparteien
werden aufgerufen, sich für die Verwirklichung
unseres Zieles, die Schaffung der einheitlichen
deutschen Arbeiterpartei, einzusetzen

Mit geeinter Kraft vorwärts auf dem Wege
zur demokratischen und nationalen Neugeburt
Deutschlands!

Das Urteil von Nikolujew.
Nikolajew, 18. Januar (SNB)

Heute, um 13 Ubr, wurde das Urteil im
Krieqsverbrecherprozeß in Nikolaſew verlesen.
Sämtliche neun Angeklagte wurden als schul-
digq erkannt, in den Jahren 1941--1944 während
der Besetzunqg von Nikolaſew und dem Niko-
laſewer Gebiet ein blutiges Terrorreqgime er-
richtet, friedliche Sowjetbürger und Kriegs-
qefanqene massen weise ausgerottet, Sowſjet-
bürger zu sklavenarbeit nach Deutschland
verschleppt, Städte und Dörfer zerstört, das
Eigentum der staatlichen und gesellschaftlichen

Organisationen der Kollektivwirigehaften und

Sowjetbürger ausgeraubt und vernichtet zu
haben.

Das Kriegsgericht verurteilte die Angeklag-
ten Winkler, Sandner, Bütner, Michel, Witzlebe,
Schmaler und Berg zum Tode durch den
Strang. Die Angeklagten Kandler und Happ
wurden zu ſe 20 Jahren Zuchthaus Verurteilt.

Das Urteil wurde von den im Saale an-
wesenden Werktätigen der Stadt Nikolajew
einmütig gebilligt.

Das Urteil wurde bereits vollstreckt.

Der erste Ruhrkoks im Leunugwerk
Koks ist für das Leunawerk die Grundlage

der Produktion. Seit Oktober 1944 war es in-
folge der verheerenden Auswirkungen des
Hitlerkrieqes dem Leunawerk nicht mehr mög-
lich, Ruhrkoks zu erhalten. Es zehrte bis jetzt
von Reservebeständen, die bei der immer
weiter ansteigenden Produktion von Taq zu
Tag bedenklich schwanden. Zwar stellte sich
die Werksleitung für Benzingewinnung auf
Braunkohlenbasis um, hatte aber dabei mit

mancherlei technischen Nachtellen zu kämp-
fen und konnte insbesondere dem unbedingten
Gebot der weiteren Produktionssteigerung nicht
im gewünschten Maße dienen. Deshalb wurde
im Laufe der Zeit die Heranführung von Ruhr-
koks zu einer der vordringlichsten Aufgaben,
und alle Kräfte setzten sich ein, um den
Koksengpaß zu überwinden. Insbesondere half
die Sowjetischo Militär-Administration tat-
kräftig wit.

Am II. Januar nachmittags rollte der erste
Kokszug ein. Die Ankunft dieser 43 Waggons
mit etwa 700 t Last ist für den Wiederaufbau
des Werkes von nicht abzuschätzender Bedeu-
tung. Das hob als Vertreter der Werksleitung
Dr. Höhn in einer Ansprache vor der Beleg-
schaft besonders hervor.

Die Ankunft dieses ZTugee, meinte er, be-
deuto m ein doppeltes Symbol. Denn jetzt
sei der Beweis gebracht, daß der Westen und
Mitteldeutschland, die immer aufeinander an-
geowiesen Waren ich wieder au gemeinsamer

Arbeit und zu wirtschaftlichem Austausch zu-
sammenfinden.

Nach Dr. Höhn nahmen Vertreter der Arbei-
terschaft das Wort. Zunächst Genosse Günther
vom Betriebsausschuß, der ebenfalls die Be-
deutung der Ankunft des Kohlenzuges unter-
strich, insbesondere der Russischen Militär-
Adminvistration den Dank der Arbeiterschaft
aussprach und mit besonderem Nachdruck be-
tonte, daß die Arbeiterschaft im Leunawerk alle
ihre Kräfte für den friedlichen Aufbau des
Werkes einsetzen und nie mehr der geheimen
oder öffentlichen Kriegsvorbereitung sich zuf
Verfügung stellen wolle.

Zum Schluß erinnerte der Vertrauenemann
der Förderanlage an die Notwendigkeit,
Deufschland als eine wirtschaftliche Einheit zu
erhalten. Dazu sei die Russische Militär-
Administration bebilflich, das beweise das Ein-
treffen des ersten Kokszuges aus dem Rrhr-
gebiet.

10 Jahre Besefzungsdauer
London, 18. Januar (SNB)

Wie der Londoner Runäfunk meldet, er-
klärte der steMvertretende amerikanische Be-
fehlshaber, Generalleutnant Clay, hinsichtlich
der Nachricht, daß Amerika seine Truppen
bald aus Deutschland abziehen werde:

„Ich möchte nachdrücklich feststellen, daß
wir 10 Jahre hier bleiben werden 10 Jahre
mit strengster Aufsicht, die nachher von Jahr
zu Jahr gelockert werden Kann, wenn es die
erzielten Fortschritte rechttertigen.“

Oestferreichs Vertreter bel den
Groß mächten

Wien, 18. Januar (SNB)
Der Londoner Rundfunk meldet: Nach einer

Meldung aus Wien gab die österreichische
Regierung bekannt, daß sie diplomatische Ver-
treter bei den Besatzungs-Großmächten er-
nennen wird.

SGriechlzche Wahlen am 321. MErz
Athen (SNB). Nach Meldung der amerika-

nischen Nachrichtenagentur finden, wie die
griechische Reqierung am 15. Januar ankün-
digte, am 31.
meine Wahlen für eine einzige Kammer
auf Grund des Verhältnis-Wahlsystems statt.

März 1946 in Griechenland allge-
und

vetrer 80 veiente er gemal wie

glauben Könnten, müässo
das nazistische Deutschland mit seinen Füh-
rern und Hauptverantwortlichen für schuldig
erklärt werden. Im Hauptteil seiner Rede
sprach der Ankläger üder den Angriftskrieg,der auf gie ne listische Lehre inHitlers Buch „Mein Kam pf“ züurückgeht und
im wirtschaftlichen Ausdehnungsdrang Deutsch-
lands seinen Grund hat.

Auch die Kriegsverdrechen entstanden
n aus der Nazilehre, für die dasZiel des Krieges Plünderung, Ausrottung und
Zerstörung ist also Rückkehr zur Barbarei,
Fines der schärfsten Mittel war dabei die
Zwangsarbeit. Massenrazzien wurden durch-
eführt und, um nur ein Beispiel zu nennen,
0 000 Personen am 11. November 1944 in

Rotterdam zusammengejagt. Die Folgen der
wirtschaftlichen Ausplünderung sind Kata-
strophal nicht nur für die Länder im allgemei-
nen, sondern für jeden einzelnen Bürger.

Die absolute Verachtung der menschlichen
Persönlichkeit in der nazistischen Lehre führte
zu den Verbrechen gegen die Person. Für
Frankreich ist z. B. die Zahl der in deutsche
Konzentrationslager Deportierten mit 250 000
eher zu niedrig als zu hoch geschätzt, und noch
heute werädcn Massengräber von Opfern der
Naziterrors in allen Ländern entdeckt.

Grauenhafte Statistik
Kriegsverbrecher- Prozeß in Minsk

Minsk (TASS). Vor dem Kreismilitärtribunal
begann in öffentlicher Sitzung der Prozeß
gegen die Kriegsverbrecher in der bjelo-
russischen SSR. Unter den 18 Angeklagten be-
finden sich der ehemalige Kommandeur der
286. und 35. Infanterie-Division Generalleut-
leutnant Johann Georg Richard, der ehemalige
Polizeichef Bjelorußlands und stellvertetende
Chef des Hauptstabes für Partisanenbekämpfung
Generalmajor Ss-Brigadetührer Edgar Gerkf, die
ehemaligen Kommandzaren zahlreicher bjelo-
russischer Städte und ihre Stellvertreter,
Kommandeure von Polizeieinheiten, ehemaligo
Laqerführer nud Sonderführer. Für die Ange-
klagten sind Offizialverteidiger ernannt worden.

Wie durch die aubßerordentliche staatlicho
Kommission festgestellt wurde, haben die
deutsch faschistischen Eindringlinge über
2 200 000 friedliche Sowjetbürger und Kriegs-
gefangene ausgerottet, etwa 380 000 Personen
in die deutsche Sklaverei verschleppt, 209
Städte, darunter die Hauptstadt Minsk, die
Städte Gomel, Polozkx, Witebsk, Orscha,
Borissow, Sluzk und viele andere, sowie 9200
Dörfer zerstöot und niedergebrannt, 10 338
Industriebetriebe demoliert und Rach Deutsch-
land weggeschafft. 10 000 Kollektivwirtschaften
und 92 Sowjetqüter zerstört und cusgeraudt,
2 800 000 Stück Groß- und 5 700 000 Stück Klein-
vieh ausgesucht und nach Deutschland ge-
trieben, 1136 Krankenhäuser, Polykliniken und
Ambulatorien sowie 1085 Theater, Klubs, Schu-
ien, Hochschulanstalten und Museen vernichtet.
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In der Morgensitzung des 17. Januar ver-
hörte das Gericht die Angeklagten, beginnend
mit Richert. Er war Kommandeur der 286.
Sicherheitsdivision, die auserse hen war, die
Partisanen zu unterdrücken. In ganzen wur-
den mit Kenntnis und unter den Befehlen des
Angeklagten ungefähr 5000 Sowjetrivilisten
nach Deutschland entführt, mehr als 50 Dörfer
niecderqebrannt und der Besitz der Bevölkerung
geplündert. Die Gerichtsverhandlung erbrachte
den Beweis, daß als Resultat von Richerts Be-
fehlen die Truppen und die geheime Feldpolizet
mehr als 2300 Personen erschossen haben. Viele
Zivilisten fanden den Tod in Verbrennungs-
häusern.

Unter Todesdrohung zwang Richert Zivilisten,

n en verminten Straßen zu
Es wurde edesfalls erwiesen, daß Richert

persönlich das Ozaritechi- T. einrich-
tete, wo ungefähr 10 000 Sowjetbärger, ein-
schließlich einer großen Anzahl von alten
Männern, Frauen und Kindern vernichtet
wurden. Unter der Wucht dar Beweisführung
wurde der Angeklagte gezwungen, alle diese
Verbrechen zuzugeben, über die von zahlreichen
Zeugen ausführlich berichtet wurde.

Erste Sitzung des Slcherhbeltsrafes
London, 18. Januar (SNB)Wie der Londoner Rundfunk meldet, hielt

der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
Donnerstag nachmittag seine erste Sitzung ab.
Der australische Delegierte Mekin führte den
Vorsitz. Er betonte, daß der Weltsicherheite-
rat von den anderen Mitgliedern der Vereinten
Nationen seine Autorität erhalten habe. Vom
Rat werde erwartet, daß er der Höter der in
der Charta niedergelegten Grundsätze sei.

Der Vorsitzenäe erklärte weiter: „Gehen
Wir an die Arbeit mit Zuversicht und gutem
Willen, führen wir sie in demselben Jeist
durch, ohne uns den kommenden Schwierig-
keiten zu Verschliesen, aber entschloseer,, sie
zu bewältigen.“

Verſrauensvotfum
London, 16. Januar (SNB). Einer Meidung

des Londoner Rundfunks zufolge, hat die fran-
zösische Nationalversammlung Freitag in den
frühen Morgenstunden ihre äreitägige Debatte
über die auswärtigen Angelegenheiten r
einem Vertrauensvotum für die Regierung a
geschlossen.

Die Verramliung eümmte ferner äurch
Randeufheben für einen Antrag, den Abbruch
äer Beziehungen mit Spanten vorzuvereiten.

Vor und Druck „Volkeblatt“, Druckerst d 7chaft, Holle, Gr. Brauheusatr. 18/17. Tel, Sa. Nr. 7
hetredarteur Hugo Vaups. der Redakt

Halle-S., Gr. Braubaussetrabe 16/17,. Telefon Sammel-
7661 nd 246 00, Reodaktoneschlus 22 e
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a e re in
Willst du wissen

Willst du wissen, was das ist,
was das heißt: Ein Aktivist?
Das ist einer, der nicht fragt,
Wartet, was ein andrer sagt.
Das ist einer, der micht zaudert,
der vor keiner Arbeit schaudert.
Ob mit Hammer oder Spaten,
Kein Gejammer, sondern Taten.
So, nun weißt du, was das ist.
Bist du auch ein Aktivist?

e

Januarkülesfer Monat Mineideunebſanos

Traglich wird von der Provinzialwetterwarte
m Schkeuditz im „Volksblatt“ der amtliche
Wetterbericht bekauntgegeben. Dieser Bericht
enthält eine Vorhersage über das zu erwar-
tende Wetter des nächsten Tages und einen
Kurzan Hinweis für den Wetterablaut der
nächsten 2 bis 3 Tage.

on der Wetterwarte wurde schon einmal
darauf hingewiesen, daß sehr strenge Winter,
wie wir sie in den Jahren 1928/29 und 1941/42
erlebt haben, meist an eine elfjährige Periode
gebunden sind. Demnach wird mit einem aus-
gesprochen strengen Winter in diesem Jahre
nicht gerechnet. Dies schließt natürlich nicht,
aus, daß auch Kälteperioden im Hochwinter,
die ziemlich heftig sein Kkönnen, auftreten;
denn es steht schon seit einiger Zeit im euro-
päischen Rußland durch eine ausgedehnte
Schneedecke ein Kältereservoir bereit. Im all-
gemeinen war jedoch der Vor- und Frühwinter
bis auf zwei Kälteperioden von 18. bis 27. No-
vermber und vom 6. bis 12. Dezember recht mild.

Ein Blick in die Statistik zeigt uns, daß der
Januar in Mitteldeutschland der kälteste Monat
des Jahres ist. Nachdem der Dezember vom 24.
ab uns recht mildes, zum Teil aber stürmisches
Wetter brachte, das sogenannte Weihnachts-
tauwetter, destand um die Jahreswende die
Neſgung zu einer Unterbrechung der Zufuhr
milder Meeresluft. Anschliebend folgte eine
Periode bis etwa zur Monatsmitte mit kälterer
Witterung, die nur vorübergehend von geringen
Temperaturanstieqen unterbrochen Wurde.
Einen Höhepunkt hatte diese erste Kälte-
periode in der Monatsmitte. Mit einem zweiten
Winterlichen Kälteabschnitt ist nach dem
19. Januar zu rechnen. Er hat seinen Höhe-
punkt vom 21. die 24. und halt bis zum
Monatsende an

Wir fernen russksch
Im Auftrage der Deutschen Verwaltung für

Volksbildung in der sowjetischen Besatzungs-
rone erschien- jetzt eine Sprachfibel für An-
fänger „Wir lernen russisch“.

Dieses Büchlein vermittelt in leichtfatlicher
Form unterstätzt durch Kleins Abbildungen,
die Anfangegründe der russischen Sprache,
vor deren Studium so manchem bange ist, und
die sich doch mit etwas Fleiß und -Ausdauer
erlernen läßt.

T ressierteIateressierte der Werktätigen und
besonders der Jugend werden diese Fibel gern

NEroeigoe

zur Hand nehmen. Sie wird ihnen helfen, die
Sprache des russischen Volkes zu erlernen
und wird damit das Verständnis für russisches
Leben und russische Kultur er wecken und ver-
tiefen.

HALLE SAALKREIs 57. Jahrgeng Nr.

—m—m=Z nDie Frau Neugufhau Deutschlunds
Ponfizches Denken eine Nofwencigkeilt für die Frau

Gestern abend sprach im „Volkspark“ das

Mitglied des Zentralausschuscges der SPD, Gen.
Käte Kern, Berlin, über das Thema
„Die Aufgaben der Frau im Neuaufbau Deufsch-
lands“. Ihre aufschlußreichen Ausführungen,
die des öfteren von Beifall unterbrochen wur-
den, wiesen- in klaren Vmrissen Wege und
Ziele der deutschen Frau auf, die sich jetzt
nach zwölfjähriqer Verdummungszeit
auf sich selbst besinnt und den Platz ausfüllen
möchte, auf den sie von den harten Tatsachen
der Gegenwart hingestellt wird.

Bedenkt man, daß der Hitlerkrieg über
7 Millionen Tote gefordert hat, die alle einmal

Väter, Söhne, Brüder und Ehegatten gewesen
sind, daß in Zukunft Millionen von Witwen.
allein und ohne Hilfe den Kampf ums Leben
aufnehmen müssen, dann drängt sich die
Frauenfrage mit Macht in den Vorder-
qrund, wenn über die Probleme des deutschen
Volkes debattiert wird.

Mit den verlogenen Schlagworten, daß die
Frau in erster Linie Hausfrau und Mutter sein
müsse, erschlich sich Hitler das Vertrauen
der Mütter und Frauen, die, nachdem sie erst
einmal ihre Stimme dem Erzbetrüger geschenkt
hatten, rücksichtslos in den Frondienst der
Rüstungsarbeit geprebt und dort schamlos aus-
gedutzt wurden.

Die neue Zeit umschleiert die schweren Auf-
gaben nicht mit Phrasen, sondern sie mahnt
ein dringlich gerade die Frauen zu einem star-
Ken Lebens willen, der, verbunden mit der Ar-
beifsbereitschaft der Frau, das deutsche Volk
den Weg nach oben finden lassen wird. Aber
diesmal wirä nicht für den Krieg gearbeitet,
sondern für den friedlichen Aufbau.

Hand in Hand damit muß gehen die polit-
tische Erkenntnis der Frau, und es muß in be-
sonderem Maße die Aufgabe der Frau sein,
die ihr an vertraute Jugend so zu erziehen, daß
solch eine Wahnsinnspolitik der vergangenen
12 Jahre nie Wieder geschehen darf. Auch ädle
Frau Kann an den Voraussetzungen für ein
demokratisches Deutschland ihr Teil mit bei-
tragen. Es gilt jetzt vor allem, vor den reak-
tionären Kräften auf der Hut zu sein,

In den neu gegründeten Anttfascht-
s tischen Frauenausschüss en ist die

wieder.

Möglichkeit zu positivor Arbeit gegeben. Hier
Wird nicht nur vom grünen Tisch aus auf die
Bevölkerung eingewirkt, sondern in lebens-
naher Praxis wird allen auftretenden Fragen
und Problemen mit Tatkraft zu Leibe gegangen.

Hatte Genossin Käte Kern so die politische

Die Sfänchige Mustferschau“ in Haſſe

Aktivisierung der Frau in den Vordergrund ge-
stellt, so erbrachte sie, eingehend auf die zwölf
Jahre Ver brecherpolitik mit ihren furchtbaren
Folgen, und hinweisend auf die Aufgaben der
kommenden Zeit, den Beweis,
es ist, daß die Frau politisch denken lernt, vm
instinktmäßig alle Gefahren abzuwehren, die,
verborgen und lauerno, gegen den Geist der
Demokratie von der Reaktion ins Treffen ge-
kührt werden.

Alle Schwierigkeiten werden am Ende doch
gelöst werden. Auch mit dem Bruderzwist der
beiden Arbeiterparteien wird ſetzt Schluß ge-
macht werden, denn unser Genosse Grotewohl
hat bereits auf einer Tagung des gemeinsamen
Arbeits- und Aktionsausschusses im Auqust
vorigen Jahres darauf hingewiesen, daß die
KPD nun nicht mehr in Opposition steht, son-
dern daß sie aus den Fehlern der Vergangenheit
gelernt hat und die Einheit der Arbeiterklasse
anstrebt. Wären die beiden Arbeiterparteien
am 6. November 1932, als die letzten Reichs-
tags wahlen waren, einig qewesen, dann hätten
die beiden Parteien 221 gegenüber 196 Sitzen
der Nazis gehabt.

Zum Schluß ihrer immer wieder mit Beifall
unterbrochenen Ausführungen legte Genossin
Kern das wahre Wesen der Demokratie dar und
stellte vor Augen, daß die faschistischen Grob-
mächte Deutschland, Italien und Japan, die ge-
glaubt hätten, eine Welt unterjochen zu können,
von der demokratischen Welt zu Boden ge-
worfen worden seien.

Langanhaltender Beifall dankte de Rednerin
für ihre Ausführungen, die gleichermaßen auch
den Männern von der grohen Zielsetzung der
Frauenaufgaben etwas zu sagen hatten.

SGenosse Härtel von der KPD unterstrich
die Ausführungen der Genossin Kern und rief
beide Arbeiterparteien zu gegenseitiger ehr-
licher Mitarbeit auf.

Sfächtische Diensfsfellen wählen
Bei weiteren hallischen städtischen Dienst-

stellen, dem Amt für Handel und Versorgung
und dem Wohnungsamt, wurden bei einer regen
Wabhlbeteiliqung von 78,5 Prozent die BDele-
gierten zur Kreiskonferenz gewählt.

Nicht Worte Taten
Wehag spendet über 10 000 RM

Ueber ein Jahrzehnt waren wir es gewohnt,
mit Phrasen über die Sorgen um das Wobl
und Wehe der Kinder von Staates 90-
küttert zu worden. Worte mee
Was die Nazisten in Wirklichkelt fär ancgere
Kinder geleſstet haben, hat uns dar
traurige Krieg mit erschreckender Wirklichkelt
gereigt. Das ganze Bemühen der überwunde-
nen Zeit war ja lediglich eingestellt aut Driil

von der Wiege bis zum Grabe.
Heute sehen die Verhältnisse gläcklicher-

weise ganr anders aus. Es wird nicht mehr
mit bloßen Gesten, sondern mit Taten gearbei-
tet. Ein beredtes Zeichen für diese praktische

Es muß Strom gespart werden
Eine leizte Mahnung des Eiektrizitätswerkes Trotha

Unser Kraftwerk Trotha ist durch die an
gespannte Lage der Elektrizitätsversorgung und
nicht genügende Kohlenanlieferung bald nicht
mehr in der Lage, dem gegenüber den Vor-
jahren erheblich gesteigerten Stromverbrauch
der Bevölkerung der Stadt Halle und der Ge-
meinde Dölau nachzu kommen. Es ist einfach
nicht möqlich, so viel Strom zu erzeugen, wie
die Bevölkerung beansprucht, und wir sehen
uns deshalb genötigt, eins chnelfdende
Maßnahmen vorzubereiten. Vorher appel-
lieren wir jedoch nochmals an den Gemeinsinn
der hallischen Bürger.

u

Helft den
UVUmsiedlern!

Heimat
Wollen wir den Männern, Frauen und
Klndern geben, die durch Hitlers ver-
brecherischen Krieg Haus und Hof ver-
lassen mußten.

Brotsol'an auch die Kranken und Klnäder
haben. Unsere Fürsorge gilt all denen,
die sich nicht selbst heltan können.

Arbeit
gilt es zu schaffen für alle Umsledler,
die in der Lage sind, am Aufbau mit-
zuwirken.

Am Sonntag sammelt das Hiltswerk
der Provinz Sachen

E auch o nech besten Kräen zur Seld-

und Sachzpendensammiung für Umsledler!

ine

Es muß Strom gespart werden, Wo ner

gespart werden kann.
Jede Lampe, die unnütz brennt, verbraucht

Kohlen, an denen wir Mangel haben.
Die Lampen m den Kronleuchtern

müssen verschwinden. So gehört z. B. in ein
Zimmer von einer Größe 4 X 5 m 20 qm
nur eine 40-Woatt-Lampe. S

Die Inhaber von Gast- and Vor-
gnägungsstätten, Geschäften und Büro-
räumen mössen unbedingt die Einschränkungs-
maßnahmen genau beachten, da hnen sonst
Strom entzogen wird und ete bestraft werden.

Auch S c aufenster- vndRekXxlame-
deleuchtaung ilet grunäsätrlich auszu-
schalten.

Jedes Helrklssgen, das nicht für Krank-
heitsfälle gebraucht wird, und ſeder Radio-
apparat, der unnütz splelt, verbraucht Kohb-
len, die Kuberst schwer zu beschaffen sind.

Jedes Kochen mittels Elektrizität, das
nicht sach- und fachgemätß durchgeführt wird,
bedeutet eine Kohlenverschwendung, die wir
uns nicht leiten KöoHnen. Das elektrische
Kochen ist nur da erlaubt, wo keine andere
Möglichkeit zum Kochen vorhanden lst.

Die Bereltun von Heolwass er u
Warmwasserspeichern, die Inbetriebsetzung
von Kühlschränken ist unverantwortlich.

Das elektrische Helren, das Grund-Abel unserer großen Belastungy, iet ebenso un-
verantwortlich. Be ist dies in den Zeiten von
7 dis 9 Uhr und von 16 bis 20 Uhr grundeätzlich
und ausnahmslos verboten. Verstöße gegen
dälese Anordnung werden mit unwfderruflichem
Stromentzug für die gesamnte Anlage und den
genzen Winter S

Wird diese letrto Mahnung ven allen
restlos beherzigt, dann wird das Kraftwerk 0
entlastet, daß keiner in Zukunft Sorgen u
haben braucht, ob und wann der elektrische
Strom aussetzt.

Also Mifhärger, haltet Disziplin, vpart
Strom, wo ihr nur könnt, vor allem aber in
den Abendstunden Dann wird auch Strom für

elektrische Behelfs-Straßenbeleuchtung
noch übrig sein, um dis dunklen Straßen der
Stadt zu beleuchten, wie dies bereits in Leiprig
und Berlin in Angriff genommen worden ist.

wie Ue vo e Ah

roxiale Auffassung lHefert uns der Beiriebsrat
der Wehag. Nicht weniger als 10840 RM
konnten für „Rattet die Kinder überwiesen
e

m der Jetztaeit
it Nöten und Sorgen

als ein wertvoller Beitrag zu der Hilfs aktion
für unsere Kinder gewertet werden musb, liegt
auf der Hand. Dem Eintreten des Betriebs-
rates ist es zu danken, daß ein solches stolzes
Ergebnis gezeitigt werden konnte. Wenn alle
Kräfte des gesamten Volkes sich in gleicher
Weise um unsere Kinder kämmern, dann
braucht uns nicht um die Zukunft des deut-
schen Volkes bange zu sein. 3ta

Bedürffige Kinder essen kosfonſos

Solidaritätsbewels ballischer Gastwirtschaften
Ueber 70 Gaststätten der Stadt Halle sind

tzt dazu übergegangen, an bedürftige Schul-
inder ein markenfreies und kostenloses

Mittagessen abzugeben. Gaststätten, die z. B.
tausend Essen ausgeben, köanen zehn Schul-
kindern eine Mittagsmahlzeit bereitstellen, Bis
jetzt sind es 410 Kinder, die in den Genub
solcher Kkostenlosen Mittagessen gelangen.

Die Auswahl der Kinder nach Bedürftiqkeit
trifft der Schularzt im Einvernehmen mit dem
Lehrer. Die Kinder erhalten einen Gütschein
und besuchen dann regelmäßig ihre Gaststätte,
sie sind also richtige kleine „Stammkunden“,
die „ihr“ Lokal vie die groben Mittagsgäste
aufsuchan.

Bauarboffor spenden für Kinder- Aktion

Die Bau arbeiter folgender Firmen zpendeten
r die Aktion „Rettet die Kinder“;

Petri Holl 37,50, Mäcke 165, J. Hennig 200,
Lehrbaustello Heiäde 156,50; Albrecht u, Troitzsch
195,50, Köhler 439,90; Knape 56, Kausch 122,35
Eigene Scholle 257,50; Schönemann u. Schwerz 110,50,
Reckmann 240,50, Hochtief AG. 326, Hochtieft A53.
134, Grote l Huta 354 Max Weise 300,
Holzmann 727, Bode 200, RM. Zusamtnen 4133,25
Reichsmark.Die Betriebs angehörigen der Firma kenthol
Sandtmann sammelten den Betrag von 131 RM.

Im Rahmen der Aktion „Rettet die Kinder
haben tie deiſden Betriebsgruppen der Konsum-
genossenschaft Halle Saalkreis G. m. b. H. 575
Reichsmark, sowie Sachwerte gespendet.

Requis hen ständig gesucht
Vor einigen Wochen brachten die hallischen

Zeitungen einen Artikel er den Requisiten-
mangel unseres Stadttheaters. Viele Hallenser
haben äſesen Artikel richtig verstanden und
dem Theater aus ihren Garderobenbeständen oft
noch sehr brauchbare Gegenstände zur Ver-
fügung gestellt. So fanden sich in der Theater-
verwaltung zchon längst vergesseng, einst mit
5tolz getragene alte Sthleider ein, von denen
zwei bdet der Aufführung von Ostrowskis
Komödie Tolles Geld ſhrem ehemaligen Be-
sitzer in neuer Pracht entgegenleuchteten.

Für den einstigen groben Bestand an Requl-
siten ist dies natürlich nur ein bescheidener
Anfang. An Partituren und Textbüchern
mangelt es sogar noch sehr. Daß unser Stadt-
iheeter wieder unter einer gröſkeren Anzahl von
Stücken die Auswahl treffen kann und daran
hindert hauptsächlich der Requisitenmangel
das wüinscheo vir doch alle Darum spendet,
Was ihr entbehren könntl

Fleisch und Fetft für die Dekade I
Für die Verbraucher der Stadt Halle wer-

den zuf die Abschnitte der 2. Januardekade
Fleiséh in voller Gewichtsmenge des Karten-
aufdruckes oder Fleischwaren nach den in den
„Amtlichen Mitteilungen vom 15. Januar be-
Kkannt gegebenen Verhältnismengen abgegeben.

Für die Verbraucher des Saalkreis es
xommt neben der Belieferung mit Heisch für
die 2. Januardekade noch Butter für die l.
und 2. Januardekade zur Verteilung.
Morgenfeſer der Bauhütte „Roſfer Turm“

Am Sonntag, dem 20. Januar, findet im
Thaliathater um 10.30 Uhr eine Morgenfeier
zum Besten des Wiederaufbaues hallischer Kul-
turstätten statt. Die Veranstaltung steht unter
dem Leitgedanken Baukunst Musik Dich-
tung. Stadtbaurat Prof. Dr.-Ing. Heilmwann
spricht darüber im Zusammenhang mit den
Plänen für den Aufbau der Kulturstätten. Inten-
dant Ken dzia trägt das wundervolle goethe-
sche. ERpos vor „Von deutscher Baukunst“ und
spricht später Dichtungen um den Roten Turm.

Wefferbericht vom 19. Januar
Wetterlage: Das bisher unser Wetter beherr-

schende Hoch hal sich nach Norden verlagert. Mit
dem Vordringen eines kräftigen Tiefs vor der west-
französischen Küste tritt Frostmilderung ein.

Vorhersage, gültig bis 20. Januar, abends: Zu-
nehmende Bewölkung, öptlich Schneeſall, besonders
im Gebirge. Temperaturen nachts bis 3 Grad ab-
sinkend, tags auf über Null Grad ansteigend,. Noch
schwacher Frost. Schwache bis mäßige Winde um
Südwest.

Auss ſichten für die nächsten Tage: Milderung des
Frostweatters.

Sonnenaufqgang am 20.
gang 16.38, Mondaufgang
21. Januar 10.23.

SPD-Versammiungen
Prittitz. Sonntag, 20. Januar,

lung im alten Brauhaus
Bad Schmledehberg.

Januar 8.97, Sonnenunter-
20.06, Monduntergang am

Mitgliederversamm-

Sonntag, 20. Januar, 15 Uhr,
Lokal Dörfler, Generalversammlüng

Querfurt. Montag, 21 Januar, 11 Uhr. in der
Tanne Konferenz zur Bildung Antifaschistischer
Franenausszchüsse. Referat Frau Brautsch,
zial-Ausschuß Halle.

Torgau. AMifttwoch, 23. Janvar, 19.30 Uhr, im
großen Rathaussael Jahresversammlung. Ohne Mit-
gliedsbuch Kein Zutritt.

Provin-

Miep sprichtleipeiq

5.00 Nachrichten. 6.15 La dich wecken mit Musſk.
8.50 Sprechetunde beim Pflanzenarzt. 7.00 Gymhnastik.
7.10 Mitteldeutsche Nachrichten. 7.25 Fortsetzung der
Sendung Laß dich werken mit Mustk 3.00 Nachrich-
ten. 8.20 Musik am Morgen, dazwischen um 8.30 Wasser-
standsweldungen. 9.00 schulfunk. 9.30 Zwischenmusik,
9.45 Nachrichten für Liander und Provinzen. 10.90 Pro-
grammvorschau,. 10.15 Musſk am Vormittagq. 11.00 Nach-
richten. 11.15--12.00 Sendepause. 12.00 Was wir wissen
müssen. 12,15 Die schöne Melodie. 13.00 Nachrichten.
13.15 I. Teil des Tischkonzerts. 13.45 Wortsendung. 14.

Teil des Tischkonzerts., 15.00 Kindern 185.15 Kam-
mermusik. 15.50 Die Stimme des Kulturhundes, 16.00
Nachrichten. 16. 10 Zwisthenmusik. 16.30 LUeraturstunde;
Lieder und Gedichte aus Des Knaben Wunderhorn
17.00 Mitteldeutscha Nachrichten, 17.15 Teekonzert. 16,00
Se Fagen wir antworten 16.165 Operettenmelodien,
is 56 Wortsenäung. 12.00 Der Jugendfüunk. 19.15 Tenz-musik. 19.40 Tribüne der per
und Wetterbericht. 20.15 Aus der Welt der Operette
22.990 Zeitecho. 22.15 Gedenkstunde zum 24,. Todes
.enins, 23.00 Nachrichten. 23.15 Tanzmusik. 9.60

Uetenkonzert. r

W
e

Wie notwendig

20.00 Nechrichten
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Sangerbausen, 19. Januar.
Die Sangerhäuser Betriebe gstellten Xandl-

Ratten für die Delegiertenwahl auf. Am vor-
gaengenen Freitag trafen sich die Boeleg-
echaften der Stadtverwaltung und die der
ar angeschlossenen Betriebe RiB mann und
Kräger und Schlosserei Libau zur Auf-
stellung der Kandtdaternliste für die Gewerk-
echaftsdelegiertenwahl.

Burgermeister Blaß nahm diese Gelegen-
heit zum Anlabß, einen kurzen, eindringlichen
Appell an seine Mitarbeiter zu richten. Er
forderte die Belegschaften der einzelnen Arbeits-
gebiete zu einer noch besseren Befolgung der
Anweisungen ihrer Dezernenten auf. Wir wollen
keine erneute Diktatur, führte der Sprecher
aus, aber zur Erfüllung unseres Aufbau-

ist es erforderlich, daß sich alle
räfte in disziplinierter Zusammen-

arbelt für die Errichtung einer neuen Ord-
nung einvetzen. Dann stellte der Bürgermeister
Frau Elisabeth Pä t als seine Stellvertreterin
und Zweiten Bürgermeister der Stadt vor und
betonte, daß mit dieser Ernennung, die z um
ersten Male eine Frau im Verwaltunqs-
dienst an führende Stelle beruft, eine grund-
legende Idee der demokratischen Staatsform
verwirklicht werde.

Im Anschlus an die Ausführungen des
Bürgermeisters entwarf der Vorsitrende des
FDGB, Gen. Baran, ein anschauliches Bild vom
Wesen des Gewerkschaftsbundes. Nach der
Bildung des Wahlausschusses schlugen die
Beleqschaften neun Gewerkschaftler aus ihrer
Mitte vor, von denen sechs als Kandidaten
auf der Wahlliste erscheinen werden.

Befriebsversammlung im Hüttenwerk Thale

In einer Betriebsversammlung der Beleg-
schaft des Eisen- und Hüttenwerkes Thale
sprach der 1. Vizepräsident der Zenfral-
ver waltung der deutschen Industrie, Gen.
Boulanger. Zwöltf Jahre befand er sich
während der Nazizeit im KZ- Lager.

In Begleitung des Gen. Boulanger befand
sich der Genosso Dr. Kramer als

von der deutschen ZTentral-
ver waltung der Industrie, Berlin. Gen. Poulanger
und Gen. Kraemer nahmen mehrere Tage lang
an den Verhandlungen über die volle Ent-
faltung der Stabhl- und Walzwerkskapazität in
Thale teil.

Es wurde dem Werke die Versicherung ge-
eben, daß in Kürze mit entscheiden den
aßnahmen in djeser Richtung zu rechnen ist.

Das Werk Thale steht tatsächlich im Brenn-
unkt äes Interesses. Man wird ihm alle Mög-
ichkeiten geben, um die Ziele, die es sich

gesetzt hat, schnelistens zu erreichen.
Besonderes Interesss fanden die unermüd-

lichen Bemühungen der Werksleitung, Ver-
ſchiedene Engpässe durch Improvisation zu
überwinden, z. B. äle Herstellunq von Drahi
aus Gußblöcken, über die bereits berichtet
worden ist.

Im Verlaufe der Betriebsversammlung des
Eisenhüttenwerkes sprach neben den Gen.,
Boulanqer und Kraemer der Betriebsrats-
vorsitzende des Werkes m ocrzy K.

Brennholzversorgung in Kelbra
Um die Bevölkerung und die Umquartierten

mit ausreichendem Brennholz für die Winter-
monate zu versorgen, hat die Stadtverwaltung
vom Forstamt Rothenburg im Kahntal
einen großen Holzschlag zum Aufarbeiten er-
halten. Die Ausführung der Holzfällerarbeiten
wird von den Betrieben der örtlichen Knopf-
industrie ausgeführt. Es erhält jeder Haushalt
zwei Festmeter Brennholz. Besonders bevorzugt
werden die Personen bei der Holzzuteilung,
welche kein Brennholz mehr haben oder nur
in geringer Menge. Diese Hilfsmabnahme der
Stadtverwaltung wurde von der Einwohner-

886ſchaft freudig begrüdßt.

Turkmenische Teppichknüpferinnen
Die ismudischen und achaltekisischen

Teppiche, die sich durch ihre besondere
Schönheit und Haltbarkeit auszeichnen, bilden
schon seit langem den Stolz des turkmenischen
Volkes. Im Altertum schon wurden in Turk-
menien Teppiche geknüpft und trotzdem be-
durfte es vieler Jahrhunderte, bis sich die
Teppichknüpferei zum Kunstgewerbe ent-
wickelte.

Viel Können und käünstlerisches Schaffen
erfordert die Kunst des Teppichwirkens von
der turkmenischen Meisterin. Zuerst wird die
Schafwolle in ein feines Gewebe verwandelt
und wird dann mit aus Gräsern und ver-
schiedenen anderen Gewächsen hergestellten
Farben gefärbt. Die reizende, bis zu den
feinsten Schattierungen sich steigernde Farben-
pracht der turmenischen Teppiche wird oft mit
jahrzehnfealten Farben erreicht. Die Her-
stellung der Teppiche erfordert viel Arbelt.
Nur langsam geht das Wirken und Knüpfen
der Maschen und Knoten vor sich. Das Ge-
webe eines Quadratmeter großen Teppichs er-
fordert 3000 Knoten. Die Teppichknüpferin
braucht dazu vierzig bis sechzig Tage.

In Turkmenien dienen die Teppiche nicht
nur Dekorationsz wecken in Wohnungen, sie

hören dort seit langem schon zu den täg-
chen Gebrauchsgegenständen der Bevölke-

rung. In vergangenen Zeiten schmückten die
Nomaden ihre Zelte mit Teppichen aus. Bel
Hochzeiten und anderen Anlässen schmückten
die Turkmenier ihre Pferde und Kamele mit
Teppichen. In Teppichtaschen wuräen wert-
rolle Gegenstände transportiert. Sie dienten
auch zur Aufbewahrung von Geiläà unä Doku-
menteni.

Der turkmenische Teppich in seiner Farben-
pracht, seiner Schönhbeit, sowie die Güte des

en Hypothekea-
Gläubiger hart, sein Pfandobjekt zu voerlieren,
wenn ein varm oser mer ab
brannte, der aus Gelz oder Lofchtsinn
nicht versichert war. Mancher fleisige Arbeiter
verlor seinen Arbeitsplatz aus diesen Grüuden.

Heute kann es die Allgemeinheit Keines-
f al s hinnehmen, daß Werk und Wohnstätten
I der Gewissenlosigkeit einzelner
nicht wieder aufgebaut werden können. Der
so rziale Staat muß den Verantwortlichen
zwingen, eine Feuerversicher abzuschließen.

So hat der Präsident der Provinz Sachsen
verordnet, daß bestimmte Gebäude der ge-
samten Provinz Sachsen der Pflichtversicherung
unterliegen. Fär, den ehemals preußischen Teſl
der Provinz ist diese Regelung neu, während
im anhaltinischen Teil weit längerer Zeit
bereits eine Gebäude-Pflichtversicherung
destand. J

Nur ein Versicherungsträger
Zwingt der Gesetzgeber aber im öffent-

lichen Interesse zum Abschluß einer Versiche-
rung, so darf er nicht zulassen, daß Unterneh-
mungen, die auf Eigengewinn eingestellt sind,
hieraus eine sichere Erwerbsquelle machen.
Träger der Pflichtversicherung waren darum
von jeher gemeinnützige öfföntlich-
rechtliche Anstalten, so im früheren Lande
Anhalt die Staatliche Landesbrandkasse in
Dessau. Für die gesamte Provinz Sachsen ist
nunmehr die Sach- und Lebensversicherungs-
anstalt der Provinz alleiniger Versiche-

rungsträger. 4e öffentlichen Anstalten wenden als
gemeinnützige Unternehmungen Prämienüber-
schüsse den Versicherungsnehmern wieder zu
oder verwenden sie im Kampf gegen das
Schadenfeuer. Der Laie glaubt vielleicht, in der
Feuer-Versicherungsanstalt würden nur Prä-
mien einkassiert und Schadensfälle ab-
gewickelt. Er würde aber erstaunt sein
über die

Vielseitigkeit gemeinnütziger Arbelt,
wenn er einen Blick in den Betrieb einer
solchen Anstalt werfen würde.

Fragen
dlichkeit

Auf Grund der Ergebnisse Wird das Publikum
belekrt, der Fachmann des Baugewerbes be-
raten. Geologen untersuchen das Erdreich
daraufhin, wo sich am besten Löschteiche und
Brunnen zur Brandbekämpfung anlegen lassen.
Techniker und Wissenschaftler erforschen die
Wirkungsweiso des Blitzes und seine Be-
xämpfung. Bauhanäwerker werden von Fach-
leuten in der Anlage und Pflege von Kaminen,
Oefen und Schorpstetnen zur Herabminderung
der Brandgefahr geschult. So Kämpfen die
Versicherungsanstalten unmittelbar gegen den

Sch&dlng revor.

Mittelbar dient auch der Prämientarit der
Brandbekämpfung, denn je höher die Brand-
gefahr auf Grund der Beschaffenheit des Go-
bäudes ist, um so höher ist der Beitrag. Die
Versicherungsanstalt ber ät den Versiche-
rungsnehmer, wie er diese Gefahr und damit
die Höhe der Prämie herabmindern kann. Die

Pflichtversicherung beschafft also nicht nur die

Geldmittel zur desSie hilft auch

Brände verhüten.

und das ist gerade heute besonders nvot-
wendig.

Gebäude und Betriebseinrichtungen, die der
pflicht-Versicherung unterliegen dürfen nur
bei der Sach- und Lebens-Versicherungsanstalt
der Provinz Sachsen versichert werden. Doppel-versicherungen bei anderen Voersicherungs-
trägern sind also verboten, auch der Versiche-
rungsschutz durch Selbstversicherungsunter-
nehmungen

Für alle Objekte, die der Pflichtversioherun6e
nicht unterliegen, besteht nach wie vor
Freiheit in der Wahl der Versicherungsträger.
Jedoch muß das Unternehmen von dem Präsi-
denten der Provinz Sachsen xugelassen sein.

Thaises.

nötigen BeseitigqungSchadens.

Turnen Sport Spiel
Der Sport am Sonntag

Fußbail: Der kommende Sonntag steht in Merse-
burg im Zeichen zahlreicher interessanter Begeg-
nungen, da alle drei Merseburger Sportbezirke auf
eigenem Gelände spielen. Am Augarten hat der
Sportbezirk Ost die erste Mannschaft von Groß-
kayna zu Gast. Nach den letzten guten Leistungen
von Ost ist auch dieses mal wieder mit einem Sieg
zu rechnen. Beginn des Spieles 14 Uhr. Vorhber
spielen die beiderseitigen Junforen, Jugend- und
Knabenmannschaft gegeneinander.

Auf dem Sportplatz an der Halleschen Straße
atahen ich die Mannschaften von Merseburg-Nord
udd Niederklobikau gegenüber. Vorher Merseburg-
Nord Junioren gegen Niederklobikau Junioren.

Am hinteren Gotthardtsteich empfängt die erste
Mannschaft von Merseburg-West Braunsbedra zum
Röckspiel. Das Vorspiel gewann Braunsbedre knapp
mit 3:2, jedoch wird West diesmal alles daran
setzon, um sich für die Niederlage zu revanchieren.
Wenn West die gleiche Mannschaft zur Stelle hat,
wie am letzten Sonntag, wird Braunsbedra um
eine Niederlage nicht herum kommen. Vorher spielen
Jugend Junioren und Knaben gegen die ent-
sprechenden Mannschaften von Braunsbedra. Leuna
fährt mit seiner ersten Mannschaft nach Mücheln
und wird es nicht leicht haben, zum Sieg zu kom-
men. Bekanntlich kehrte Mücheln erst am ver-
gangenen Sonntag mit einem hohen Sieg aus Quer-
furt zurück. Vorher Mücheln Jugend gegen Leuna
Jugend.

Handball: Hier werden am kommenden Sonntag
rwei Meisterschaftsspiele ausgetragen, and. zwar
wird in Beuna das Spiel zwischen Beuna und
Dürrenberg I. nachgeholt, während die erste Mann-
schaft von Merseburg-Ost Großkayna zum Pflicht-
spiel empkfängt.

Hockoy: Mit drei Mennschaften (Männer,
Frauen und Jugench) iat am kommeaden Sonntag
der Merseburger Sportbezirk Nord in Köthen zu
Gast, um dort gegen die entsprechenden Mannschaf-

Gewebes, sind Produkte mühseliger Arbeit.
Er dient heute picht nur dem turkmenischen
Volke als täglicher Gebrauchsgegenstand, nach
ihm fragen die Bewohner Moskaus, nach ihm
fragen die Jäger im Hohen Norden und die
Arbeiter im Fernen Osten.

Unter der Sowjetregierung hat die Teppich-
produktion in Turkmenien einen bisher nicht
dagewesenen Aufschwung genommen. Gegen-
wärtig werden im Jahr dreimal soviel Teppiche
erzeugt als früher. Die Teppichknüpferinnen
haben sich in Genossenschaften zusammen-
geschlossen. Die Senossenschaften versorgen
die. Produzenten mit fertigen Geweben, mit
Einrichtungen und schaffen ihnen gute Arbeits-
bedinqungen.

Neben den uralten turkmenischen Orna-
menten der Teppichwirkerei haben sich in den
letzten Jahren neue Ornamente entwickelt. In
den neuen Ornamenten spiegelt sich das Leben
der Sowjetmenschen wieder. Viel ersprieb-
liche Arbeit auf dem Gebiete des Suchens nach
neuen Formen und der Vervollkommnung der
Teppichknüpferel hat die experimentelle Werk-
stätte der Aschabaler Genossenschaft ge-
leistet. Die Modelle der letzten Jahre sind
Pannsau- Teppiche und Gobelins. Mit groser
Sorgfalt und Kunst wurden Gobelins mit den
Bildnissen Lenina, Stalins, Marx' und Engels

wirkt. Hervorragende Panneau- Teppiche mitt Wie Woroschiiow auf er Jagd
er

gestellt.
Ein richtiges Wunder der Teppichkunst stellt

äur 159 Meter große Pannesu-Teppich, der
größte der Welt, dar. In herrlichen Ornamenten
stellt er das „Politbüro der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion dar. An diesem Tep-

„Tanz Beludscheus“ u. a. wurden her

ten von Köthen zu spielen. Mit interessanten Spie-
len ist zu rechnen.

In Hell e treffen sich auf dem Universitätssport-
platz die Mannschaften Von Halle und Merseburg-
Oset zum Freundschaftssptel. Vorber Halle- Jugend
gegen Leuna-Jugend.

Tisch- Tennis: Am Sonnabendnaehmittag tragen
Merseburg-Ost und Dürrenberg im Ratskeller ein
Freundschaftespiel aus.

Fußballeparte: Schlederichteri Am Sonatag, dom
V. Januar, 10.00 Uhr, findet im Sportheim Frie-
drichesgarten ein Pusßballachiedsrichter Lohrgang
statt. Jede Sportgeraeinschaft hat veoiner an
achaftsstärke antsprechend die n Prüflinge u
anteenden. Papiar und Bleistift ind mitzudringes.

Obmann Ballschuhd, Brandt.

Tischtennis im Kreis Weothenfels
Hohenmölsen gegen Taucha 7: 2. Am vorgenge-

nen Sonntag hatte die veugegrändete Tauchaer
Tischtennissparte, die ebenfalls noch junge Stadt-
meannschaft von Hohenmölsen zu vinem Turnier ge-
laden. Von- den sechs Einzelspielen gewannen die
Gäste vier für sich. Auch in den anschließend
aus getragenen drei Doppelspielen Konnten alle
Punkte für Hohenmölsen gebucht werden.

Die Gastgeber konnten aber nicht verhindern,
daß die junge Stadtmannschaft den Endsieg fär sich
verzeichnete.

Ergebnigsot
Männer-Einzei (Hohenmölsen zuerst genannt):

Böttcher Bartonek 3 0, Heinold I Langrok 0: 3,
Friedrich Heinoläd, Werner 2: 3, Grützmacher
Fritzsche 3 0, Heinold II Sachso 0, Vater
Heinold, Rolf 330.

Mäanner-Doppel (Hohenmölszen zuerst genannt):
Böttcher Heinlod I Langrok Heinold, Werner
3 0, Friedrich Vater Bartonek Fritasche 3
Grützmacher Heinold II Sechse Recke 30.

pich haben 36 Teppichknüpferinnen 2832 Tage
gearbeitet. Seine Herstellung. erforderte
53 760 000 Knoten und Schlingen. Sein Gewicht
beträgt 518 Kilogramm.

Während des Krieges wurden Gobelins her-
gestellt, die Lenin und Stalin in Lebensgröse
darstellen. Im letzten Jahr wurde mit der Her-
stellung von Panneau-Teppichen begonnen mit
Szenen aus dem Kriege und aus der Helden-
geschichte des russischen und turkmenischen
Volkes.

Die turkmenischen Teppiche sind weit über
die Grenzen der Sowjetunion hinaus bekannt.
Für die Beteiligung an der Pariser Weltaus-
stellung im Jahre 1937 erhielten die turkmenl-
schen Teppichknüpfer Genossenschaften ein
Diplom. Die Meisterinnen der turkmenischen
Teppichkunst werden in der ganzen Sowjet-
union geehrt und geschätzt.

Sinatdädeg Nosowe.
Musik und Dichtungen des Rokoko

Die neunte Morgenkeior es Kuftaramtes
Wernigerode siand unter dem Motto: Maett nd

Dichtungen des Rokoko. t
Man könnte wohl fragen, warum in unseren

Tagen der politischen Neugestaltung und deswirtschaftlichen Wiegerautbaues erade auk
die Zeit des Reifrocks und der Puderperrücke
zurückgegriffen wird. Diese „verzuckerte Welt“,
wie Herder sie nannie, legt uns heute mit
ihrer anmutig verspielten, empfindsamen Kunst
doch sehr fern. Es sind die Probieme der Bodèen-
reform, die uns bewegen, und nicht die eines
erträumten Arkadiens mit Schäferspiel, länd-
licher Einsamkeit und Liebeständelei.

Trotz dieser grundsätzlichan Bedenken, ädle
wir nicht verschweigen dürfen, muß gesagt
werden, das die Feier in ihrer Art gelungen
war und Ankl fand. Das dankte sie Vor
allem dem schCpferischen Elfer und der Kunst
der Mitwirkenden

Vorsitzender Gen. Z ob el erstattete den Jehres-
bericht und forderte alle Mitglieder auf, im
neuen Jahre mit dem alten undmit ganzer Kraft alles zum Neusa u zu tun.
In der Vorstandewahl wurden alle Mitglieder
einstimmig wiedergewählt. Zum J dobmann
wurde Gen. Kurt Zobel gewählt. Nach der
Diskussion örtlicher Fragen schlos der Vor-
sitzende die Versammlung.

KJ. Amsdorf. Der Orts Verein der sPD hielt
seine Generalversammlung ab. Der Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt. ZweiterVorsitzender ist den. Eis e l. Es wurde eine

Jugendgruppo und eine Frauengruppo ge-
gründet.

pm. Zscherndorf. Der Orts verein der sPD
veranstaltete eine ötfentliche Versammlung.
Das Referat hielt der Bürgermelster von Bitter-
feld, Gen. Meder. r sprach über dar
Thema „Wißt Ihr noch?“ Gen. Scheibe und
Zapf von der KPD waren als Gäste erschie-
nen. Am 19. Januar fand eine Ehrung der
alten SPD-Genossen statt.HF. Gorden. Der Ortsverein der sPD hien
eine gut des uchte Jahreshauptversammlung ab.
Der Vorsitzende, Gen. Ohrisch, rach
einige passende Worte zum Jahresabschlub, Im
Anschluß an die Treueehrung der alten Mitglie-
der brachte eine Geldseammlung 158 RM ein.
In einer weiteren Sammlung kamen neben
Sachspenden und Lebenswitteln äber 800 RM ein.

pm. Landgrafroda. Ein Ortsverein der SPD
wurde nunmehr auch in Landgrafroda e
einem der, wenigen Orte, die Keine Nazi-Orts-

hatten. Nach einleitenden Worten des
Uürgermeisters Ehrt-Heydenreigh er-

9rift Gen. Striebe (Artern) das ort zu
einem ausfünrlichen Referat.

RB. Wählitz. In der Jahreshauptversammlung
des Orts vereins der SPD konnten 16 Genössen
durch den Unterbezirksleiter Gen,. Tor warth
mit der Treuemarke geehrt werden. Nach dem
Jahresbericht des provisorischen Vorstandes
wurden zehn Genossen, die aktivsten, in den
neuen Vorstand gewählt. Eine Diskussion ber
verschiedene Parteifragen schlob sich an.

RO. Serbitz (Kr. Delitzoch). In einer öffent-
Uüchen Versammlung der SPD sprach sss
Buhle Delitzsch) In seiner Rede geibelte er
die Verbrechen der Nazis und ihrer reaktio-
nären Hintermänner. Ohne Aussprache schritt
man gleich nach dem mit Beifall aufganomme-
nen Vortrag zur Gründung eines Ortsvereing.
Die geweählten Vorstandsmitglieder hielten an-
schließend eine Kurze Sitzung ab.

pm. Möckenberg. In der ersten Ve
lung des Orts vereins der SPD im neuen Jahre
sprach Gen. Dres cher (Halle). Der Vor-
sitrende, Gen. Brunnbauer, eröffnete dle
Versammlung. Gen. Drescher verstand es, durch
seine Redegewandtheit die Zuhörerschaft zu
kesseln.

OM. Tröglitz d. ZTeltz. Die SPD und XPD
verenstalteten eine gemeinzame Mitgliedar-
versammlung. Als Redner sprachen Gen. Tor-
warth (SPD) und Gen. Nelk (KPD). Beide
Redner ergänzten sich in ihren qut durch-
dachten Ausführungen. In der freien Aus-
sprache kamen verschiedene Genossen zu ihrem
echt, und es muß festgestellt werden, daß

diese erste gemeinsame Versammlung für die
Mitglieder beider Parteien ein voller Erfolg war.

R. Zeitz. Der Arbeitskreis junger Sozial-
demokraten des Kreis verbandes beginnt das
neues Arbeits jahr mit der Einführung beruf-
licher Bildungslehrgänge. In den
ersten Lehrgängen sind Kurse für Engqlisch,
Stenographie und Buchführunq vorgesehen.
Der Beginn der Lehrgänge ist für Mitte Ja-
nuar festgesetzt.

pm. Clöden. Ueber Weg und Ziel der So-
zialdemokratie sprach Unterbezirksleiter Gen.
Dietrich, Falkenberg, in einer öffentlichen
Versammlung. Es war die erste Versammlun
in Clöden. Die Rede wurde mit Beifall auf-
genommen und die Notwendigkeit der Grüv-
dung eines Ortsvereins fastgestellt.

Maria Posti, von Otto Voigtel an
Flügel begleitet, trug, zum Teil in der ſtallent-
schen Sprache des Originals, Lieder und Arlen
von Gluck, Pergolese, Giordano, Mozart und
Schubert vor. Ihr gepflegtes Sopran entzückte
das Publikum so sehr, das sie sich zu einer
Zugabe verstehen mußte.

Mit natürlichem Charme brachte Johannes
Mund-Lettman u. a. Dichtungen von
Christian Felix Weise, Ewald v. Kleist, Hölty
und dem jungen Goethe zu Gehör. Man ver-
miBte in diesem Zusammenhang Wieland, in
dessen Schaffen die galante Modedichtung des
Rokoko ihren unbdestreitbaren Gipfelpunkt er-
reichte „Will kommen und Abschied und
„Das Mailied“ von Goethe sinä zwar noch in
derselben Epoche entstanden, haben aber mit
dem Lebensgefühl jener Zeit und ihrer -poeti-
schen Verklärung der Natur nichts mehr zu
tun. Mit ihrer Sturm- und Drang-Leidenschaft
sprengten sie den Rahmen, der dieser Feler-
stunde gesetzt war. W. F.

Die ersfe deufſsche Fimgeseechate
Von der Deutschen Zeontralver waltung kar

Volksbildung in der russischen Besatzungs-
rone et in Berlin die ersto Flimgesellschaft
gegründet worden, die Spielflime und Wochen-
schauen drehen wird. Hierzu wurden der neu-
gegründeten Geselischaft, deren Chefdrawaturg
Dr. C. Klaren ist, einige unbeschädigt geblie-
bene Ateliers in der Fllmstadt Babelsberg vet
Berlin zur Pro An Als erstes wirdein Flim von Dr. Friedrich Wolf gedreht. Dhr.

Moskau (SNB). Die Rote Armee unterstützt in
großzügiger Weise den Wiederauſbou des Wie-
ner Opernhauses, das von den Deutschen beim
Rückzug zerstört woräen war. Allein in der
ersten Januarhälfte stellte das Oberkommando
dem Wiener Maglstrat 21 W

en uEisen und
„Wiederaufbau des Opernhauses zurkör en

Verfe geg.
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Mit der Jugend 159 m unier
der Erdo im Salzschacht
F. v. K. Staßfurt. Der Staßfurter Jugendaus-

schub in der Freien Deutschen Jugendbewegung
Konnte jetzt einen schönen Erfolg erzielen in
seinem ständigen Bemühen, der Jugend neue
Kenntnisse und Erfahrungen zu vermitteln. Und
zwar hatte man den Jungen und Mädels eine
Schachteinfahrt in einem der hiesigen Salz-
schächte ermöglicht. Hier werden bedeutende
Mengen der gesamtdeutschen Förderung an
Speise-, Industrie- und Düngesalzen gewonnen.

Nachdem am Tage zuvor ein ausführlicher
Vortrag interessante Einblicke in das Werden
des mitteldeutschen Salzlagers um Staßfurt ge-
geben hatte, ging Ende voriger Woche die
Sschachteinfahrt vor sich. Im Förderkorb ge-
langten die Fahrtteilnehmer bis auf die vierte
Hauptsohe., 450 Meter unter der Erdoberfläche.
Dort hatten Jungen und Mädel Gelegenheit,

das in unserer Gegend alles bestimmende Salz-
lager Kkennenzulernen.

Viele tiefe Eindrücke ob die Fahrt mit
der elektrischen Untertagebahn oder die Rinzel-
heiten der Wanderung tief unter der Erde
prägten sie sich ein. Es war für alle Teil-
nehmer ein Erlebnis

Das Studium für das Lehram
Der Lehrerberuf ist in der heutigen Zeit des

Neuaufbaues, der eine Erziehung zu neuem
Geist erfordert, besonders wichtig. Erst dann,
wenn unter Austilqung aller nazistischen Rin-
flüsse eine einheitliche Schulerziehung im anti-
faschistisch demokratischen Sinne Wwirksam
wird, ist eine erfolgreiche Durchführung des
Neuaufbaues gewährleistet.

Eine Erziehung im neuen Geist erfordert
einen neuen Typ auch der Lehrer, die in den
bisherigen höheren Schulen unterrichteten und
in der Zukunft an den Mittelschulklassen der
Einheitsschule als Erzieher tätig sein werden.
Einheitsschule heißt Verpflichtung zur Einheit,
nicht nur für die Jugenderziehung, sondern
auch für die Lehrerausvildung. Nach diesem
Leitgedanken werden alle Anwärter auf den
Lehrberuf gemeinsam an der Universität und
zwar auf pädagogischem Gebiet weit umfassen-

der als bisher ausgebildet.Während der Ausbildung ist das Studium
einer Fachwissenschaft für alle verbindlich.
Derjenige, der geeignet und willens ist, an
den Mittelschulklassen zu unterrichten, studiert
Uber die Zeit der allgemeinen Lehrerausbildung
hinaus an der Universität noch zwei weitere
wissenschaftliche Fächer. Diese Form der

dagogischen Ausbildung jst anders als die
isherige, ausgezeichnet durch die Tatsache,

daß nicht mehr nach, sondern vor und wäh-
rend des fachwissenschaftlichen Studiums die
Weiterbildung und VUeberpräfung der erziehe-
rischen Fähigkeiten der Studenten gewähr-
leistet wird. Hierdurch werden Fehlo ffe in
der Berufswahl, die sich auf diesem Goviet für
Erzieher, zu Erziehende und die Gesamtbelange
besonders verhängnisvoll aus wirken, viel mehr
als früher vermieden,. Ebenfatls Kommt es da-
durch nicht so leicht zu einer Veberbetonung
der wissenschaftlichen zuungunsten der erzie-
herischen Belange. J

Am bedeutsamsten ist jedoch, daß auf diesem
Wege die Grundvoraussetzung für einen ein-
heitſichen Charakter der Lehrerschaft und da-
mit für die Einheitsschule des deutschen Volkes

geschaffen wird. G. Sch.
Herausgegeben in Zusammenarbeit mit dem Provin
xial-Jugendausschuß Alle Zuschriften an Jugend-
ausschuß der Provinz Sachsen, Halle (S.), Willy-

Lohmann- Straße 7.
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Ein Blick in

Ein offenes Wort
von Heinz Ketler, Leſter des Hauptjugendausschusses Berlin

Wie oft kommt es heute noch nach fast
acht Monaten demokratischen Neuaufdaues
vor, daß ehemaliqe Angehörige der HJ und
BDM auf Unverständnis und ablehnende Hal-
tung für ihre Sorgen bei Angehörigen der
älteren Generation stoßen. Ich möchte dabei
betonen, daß ich von jenen Jungen und Mäd-
chen spreche, die lediglich nominelie Mit-
glieder dieser Organisationen waren. Ich denke
an jene Millionen, die infolge der falschen
Erziehung durch die Lehrerschaft der Hitler-
Aera, HJ, usw. willfährige Werkzeuge für Hit-
lers Raubkrieg wurden. Sie waren es, denen
man nach und nach ganz bewußt jedes kri-
tische, selbständiqe, demokratische Denken und
Handeln abqewöhnte, und die deshalb qlaub-
ten, in Afrika oder im Kaukasus würde
Deutschlands Glück zu finden sein.

Heute aber erkennen diese Millionen junger
Menschen mehr und mehr: Das war ein Irr-
weg, ein ins Verderben führender Weg. Ja,
es bricht sich immer mehr die Erkenntnis Bahn:
Der Weg des rieges und Raubes hat den
Namen der deutschen Jugend und darüber hin-
aus des gesamten deutschen Volkes mit
Schmutz und Schande bedeckt. Und schon ein
wesentlicher Teil unserer Jugend hat daraus
die richtige Schlubßfolgerung gezogen, daß dieser
schon zwWeimal beschrittene Weg

unter keinen Umständen
ein drittes Mal gegangen werden darf. Sie
müssen jetzt durch aktive Mitarbeit, durch
gründliche Abkehr von den nazistischen Lehren
beweisen, daß sie ehrlich gewillt sind, einen
neuen und besseren Weg zu beschreiten.

Ich frage nun: Ist es nicht Pflicht aller Er-
wachsenen und aller Selbstverwaltungsorgane
diesen sich anbahnenden Prozeß zu fördern

und zu beschleunigen? Waren es nicht gerade
diese Millionen junger Menschen, um die zehn-
tausende illegaler antifaschistischer Kämpfer
rangen? Wurden nicht die Geschwister Scholl,
unser unvergeßlicher Rudolf Breitscheidt, Ernst
Thälmann und viele der Besten unseres Volkes
in den Konzentrationslagern und Zuchthsusern
gerade deswegen ermordet, weil sie unermüd-
lich um die Herzen und Hirne dieser Millionen
junger Menschen für eine freiheitliche, demo-
kratische Sache kämpften?

Aber es kämpfte nicht das qesamte deutsche
Volk mit solcher Energie und Ausdauer um
unsere Jugend. Man überließ sie vielmehr den
Verderblichen Lehren des Nazismus. Heute
aber, nachdem das faschistische Regime durch
die Kraft der alliierten Armeen zerschmettert
am Boden liegt, sind uns die Ideen von
Liebknecht, Laxemburg vom Ceiste des
Fortschritts und der Demokratie, endlich
Wieder Weqweiser geworden. Ist es nicht
qerade jetzt unser aller Pflicht, den Mil-
lionen suchenden jungen Menschen diese Ideen
und Gedanken näher zu bringen? Jetzt gilt es,
ihnen zu beweisen, daß heute nicht nur geredet,

sondern auch praktisch
geholfen wird. Unsere Jungen und Mädchen,
ob sie im BDM oder in der HI waren, müssen
immer und überall spüren: Von dem, was sie
Können und leisten für den Wiederaufbau
eines neuen demokratischen Deutschlands,
hänat für sie alles ab.
Hier mitzuhelfen, die so lang verschlossenen
Tore in eine bessere Zukunft für Millionen
junger Menschen aufzustoßen, das ist das Ge-
bot für alle Erwachsenen und alle Selbstver-
waltungsorgane.

Unser Preiscausschreiben
Eine kurze Betrachtung Aufruf zur Mitarbeit

In der letzten „Seite der Jugend“ im „Volks-
blatt veröffentlichte der Jugenäausschuß der
Provinz Sachsen ein Preisausschreiben.

Zehn Plätze im Jugendheim in Stolberg für
eine oder zwei Wochen stellte der Kreis jugend-
ausscuß Sangerhausen zur Verfügung
die Fahrtkosten dahin trägt der Jugendausschuß
der Provinz. Schlußtermin für die Einsendungen
ist der 31. Januar. Alle, die sich mit der Jugend
und ihrer Arbeit verbunden fühlen, können sich
daran beteiligen. Fünf Aufgaben sind gestellt,
von denen eine zu lösen ist. Wer will, Kann
aber auch mehrere Einsendungen machen

Was sind diese Aufgaben?
Erstens: Es soll äas Material für die Aus-

gestaltung eines Heimabends zusammengestellt
werden. Ob es ein Dichtergbend ist, ob ein
Schulungsabend abgehalten wird, ob gesungen
werden oder ein lustiger Abend veranstaltet
werden soll, immer muß er guf' vorbereitet
sein, wenn er gelingen soll.

Die zweite Aufgabe ist: Das Material für
eine Betriebsjugendstunde zusammenzustellen.
Sie ist ähnlich der ersten Aufgabe und doch
ist eine Betriebs jugendstunde anders. Die Auf-
gaben, die die Jugend im Betrieb zu erfüllen
hat, wird sich darin widerspiegeln.

Drittens soll ein Kurzspiel (oder auch
mehrere), ein Song o. dql. geschrieben werden,
geeignet zur Aufführung für die Spielgruppen.
Unsere Spielgruppen haben eine Wichtige
Aufgabe zu erfüllen. Sie sollen durch ihr
Spiel das Wollen der neuen Jugend zeigen.
Mit Schwung und Begeisterung werden wir uns
für das Fortschrittliche, dac

das Lexikon
Woher stammen die Wörter: Streik, Boykott und Soziclismus?
Die deutsche Sprache ist sehr reich an

Fremdwörtern, von denen sich einige schon
z20 eingebürgert haben, das wir sie heute
nicht mehr entbehren können. Vor allem in
den letzten Monaten sind durch das Wieder-
entstehen der deutschen Arbeiterparteien ver-
zchiedene Fremdworte und Ausdrücke in den
Vordergrund gedrängt worden, die uns
Jangeren zwar bekannt, aber nicht immer
ganz verständlich sind. Sehen wir uns einige
Belspiele davon einmal näher an:

Siroik und Boykott
Täglich hören und lesen wir diese Worte;

denn gerade in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika kämpft jeizrt die Industrie-Arbel-
terschaft mit Hilfe von Streiks gegen Kapita-
Uemus und Hochfinanz.

Streiken Xommt aus dem Englischen „to
strike work“, das auf deutsch heißt „die Arbeit
mit Wucht niederlegen“, eigentlich die Arbeit
hinhauen“, Davon wurde dann das Haupt-
wort: der „Strike'“ (sprich Streik) gebildet und
dieser Ausdruck wurde seit ungefähr 1830 in
England für Arbeitseinstellung gebräuchlich.
In den sechziger Jahren des vorigen Jahrhun-
derts bürgerte sich dieses Wort auch in
Deutschland ein. Zuerst wurde es nach eng-
lischer Orthographie' Strike geschrieben ung
darum auch von den Arbeitern wie „Stricke“
ausgesprochen. Erst später fand dann die eng-
neche Aussprache Verwendung, und wir de-
aitzen bis in die heutigen Tage den Ausdruck
„Streiken“.
Boykott hles ein Engländer, der um See
Jahr 1679 Verwalter aut den Gütern eines
Grafen in Irland war. Durch seine Härte und

Grausamkeit gegen die Pächter zog er sich den
Haß des ganzen Landes zu. Knapp Vor der
Ernte kündigten ihm alle Arbeiter und Dienst-
boten. Kein Fubrwerksbesitzer wollte für ihn
fahren, kein Bäcker und kein Fleischer Ver-
kaufte ihm die nötigen Lebensmittel. Alle
Hotelbesitzer weigerten sich, ihm Unterkunft
zu gewähren, und sogar die Irische Eisenbahn-
gesellschaft lehnte es ab, sein Vieh zu beför
dern. So wurde Boykott schließlich gezwun-
gen, das Land xu verlassen.

Seitdem wurde der Ausdruck „boykotting“
(boykottieren) für Verrufserklärung ruerst in
Irland und England, und später dann auch anf
dem Festland allgemein gebräuchlich.

Sozialismus
Dieses Wort stammt aus dem Lateinischen.

„Socius“ die der Genosse, der Gefährte. De-
von abgeleitet iet das Eigenschafts wort
socialis gesellschaftlich. Aus diesem wur-
den dann die Worte Sozialismus und
Sozialist gebildet. Diese Wörter gab es
aber zur Zeit der alten Römer noch nicht, und
wir dürfen nicht etwa den falschen Schluß
ziehen, daß die Ideen des Sozialismus von den
Römern übernommen wurden.

Wohl tauchte echon unter den Griechen
und Römern die Iäeeo auf, daß das Privatelgen-
tum schädlich el und beseitigt werden wüsse.,
Aber die Männer, die dieee Ansicht vertreten,
nannten zich nicht Sozialistéan und hre An-
schauungen unterzchleden ich sehr wesentlich
von den jetzigen.

Der moderne Sozfallemus ist so alt wie der
K lismus und mit diesem ungzertrennlich

nüpft. Darum wurde das Wort „Sozialist“
auch zueret im Goburtsland des Kapitalismus,

Menschliche und Völkerversöhnende
einsetzen. Wir erwarten hier besonders rege
Beteiligung aller Spielgruppen, die diese Auf-
gabe bereits erfüllen.

Viertens soll eine Jugendnovelle, eine gute
Erzählung von nicht mehr als drei Schreib-
maschinenseiten gebracht werden. Keine
leichte Aufgabe! Deshalb soll sich nur der
heranwagen, der etwas in sich spürt, was ihn
zum Schreiben drängt.

Und die fünfte und letzte Aufgabe: Binen
Artikel zu schreiben, der, zur Veröffentlichung
in der Seite der Jugend“ bestimmt, zu einem
Problem Stellung nimmt, wäs uns als Jugend
angeht und interessiert. Er darf nicht länger
als 192 Schreibmaschinenseiten sein.

Nun ans Werk ihr Jungen und Mädelse,
ihr Laienspieler und Jugendaktivisten! Schickt
alle Einsendungen mit der Aufschrift „Preis-
ausschreiben“ an den Jugendausschuß der
Prov. Sachsen, Halle (S.), Willy-Lohmann-Str. 7.
Vergebßt nicht, eure Namen, Adresse und Alter
darunter zu setzen. Der Jugendausschuß be-
hält sich vor, qute Arbeiten, die verwendet
werden, besonders zu honorieren.

Unsere Jugend berichtet
Wo steht die Jugend im Saalkreis

Das war die Kernfrage, um deren Beantwor-
tung sich die Jugendleiter der Jugendaus-
schüsse des Saalkreises bemüht haben, als sie
sich vor einigen Tagen zu einer Besprechung
in Halle trafen. Weitere Fragen schlossen sich
an: Sind wir bei alten Prinzipien stehengeblie-
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in England, gebraucht. Es tauchte zum ersten
Male im November 1827 in einem englischen
Blatt auf. Das Wort Sozialismus kam in
Frankreich auf, wo sich der Kapitalismus auch
früher als in Deutschland entwickelte.

Danneberg

Perdi muß zahlen
Im Jahre 1872 wurde Verdis „Aida“ in

Parma aufgeführt. Ein musikbegeisterter Ita-
liener aus der kleinen Stadt Reggio Emalia fuhr
zu dieser Veranstaltung mit der Eisenbahn nach
Parma, war aber von der Aufführung der neuen
Verdl-Oper sehr enttäuscht und schrieb an den
großen Meister einen Brief, in dem er ihm mit-
teilte, daß er sich in Parma die „Aida“ angehört
habe, aber, im Gegensatz zu anderen Theater-
besuchern, nicht auf seine Kosten gekommen
sel. Die Musik sei langweilig, ohne Schmiß undKraft, nicht zündend, wie die anderen Opern
des von ihm sehr verehrten Meisters. Nun habe
er, der im Hause und aus der Tasche seines
Vaters lebe, viel Geld ausgegeben und be
nun den Maestro, ihm das unnütz vertöane Geld
zurückzuerstatten.

Es folgte eine sauber aufgestellte Rechnung,
in der Eisenbahnſahrt hin und zurück aufgeführt
War, ferner das Eintrittsgeld für die Vorstellung
ſer habe einen teueren Platz nehmen müssen,
da die Oper sehr gut besucht war), schließlich
2 Lire „für abscheuliches Essen“.

Der grose Verdi fand sich mit qutem Humor
in diese seltsame Lage. Er schrieb an seinen
Verleger Rtcordi einen Brief, in dera hies:
„Ich bin nicht abgeneigt, diesen Jongling von
seinen Schreckgespenstern u befreten, die
augenblicklich sefnen Seelenfrieden bedrohen.
Ich bitte Sie also, äurch hre Bank zu meinen
Lasten diesem Herrn Bertani die verlangte
Summe zurückzuerstatten, mit Ausnahme je-
doch des „abscheulichen Essens“. Er hätte ja
gut zu Hause essen können, und dafür, daß das
Essen in Parma diesem Herrn nicht zchmeckt,

Ein Brief 2u dem chema

Jugend und Kunst
Zwölf Jahre nationalsozialistischer Kunst-

aikitaiur egen hinter uns. Cersde für die
Jugend sollte es in dieser Zelt nur ein Ideal
geben: Militarismus und Preußentum. Es ist
selbstverständlich, daß es den faschistischen
Führern sehr unangenehm gewesen Gwäre, wenn
Wir an den Worten der wahrhaft großen Kunst-
schaffenden erkannt hätten, daß diese Men-
schen Krieg und Diktatur ablehnten. Darum
Wurden uns ihre Werke auch oft vorenthalten
oder nur verfälscht wiedergegeben. Die wunder-
vollen Tonschöpfungen eines Mendelsohn oder
die sprachlich so schönen Dichtungen eines
Heine sind vielen von uns nicht geläufig. Die
modernen Dichter, Muesiker und Maler, wie
Friedrich Wolf, Julius Hay, Joh. R. Becher, Paul
Hindemith und Käte Kollwitz waren uns nicht
einmal dem Namen nach bekannt.

Heute dürten wir uns wieder mit wahrer
Kunst beschäftigen. Musik, Dichtung und
Malerei werden uns die Erkenntnisse ges wirk-
lichen Lebens vermitteln. Wir wollen, das
alle diese Werke an uns herangefünrt werden.
Es ist faſsch zu glauben, daß die Jugend für
ihre Größe kein Verständnis hat. Gerade durch
unsere Erlebnisse in der Vergangenheit sind
wir reif genug geworden, um Kunst zu vVer-
stehen. Aus ihr schöpfen wir die Kraft zum

ampf gegen Militarismus vnd Faschismus und
die Ausdauer und Begeisterung für den Wieder-
aufbau eines neuen demokratischen Deutsch-

lands. G. S.e 5
ben? Sind wir im Saalkreis schon ein Stück
Vorangekommen? Was sind unsere Ziele in
diesem Jahre, und welche Wege müssen wir
beschreiten? t

Bei dieser Konferenz wurde offen über alles
das gesprochen, was in der Jugendbewegung
zur Zeit noch problematisch ist. Es stellte sich
heraus, daß in einigen kleinen Ortschaften,
Wohl wegen der vordringlichen landwirtschaft-
lichen Arbeiten, bisher nur wenig getan wor-
den ist. Immerhin war schon ein Anfang Vor-
handen, worauf sich aufbauen läßt. Eine Auf-
gabe für den Jugendausschuß, dessen Ziel es
ist, überall gleich qute Ergebnisse zu erzielen.
Es zeigte sich aber auch, daß an manchen
Orten bereits vorbildlich gearbeitet wurde,
Wie z. B. beim Jugendausschuß in Könnern,
der durch seine durchaus positive Arbeit an dio
Spitze der Jugendausschüsse des Saalkreises zu
setzen ist.

Am 2. und 3. Februar soll nun die erste
bedeutende Kreis jugendtagung des
saalkreises in Könnern stattfinden, die
rund 200 Jugendobleute zur Besprechung zu-
sammenführen wird und die als eine Auszeich-
nung für den besten Jugendausschus des Saal-
kreises, Könnern, gedacht ist.

Halberstadt:
Am Neujahrstage veranstaltete die anti-

faschistische Jugend eine Morgenfeier in der
Halberstädter Kunstausstellung. Das Orchester
der Mädchenoberschule, das durch Heran-
ziehung dald das Orchester der Anttfa- Jugend
sein wird und zwei jugendliche, Solisten spiel
ten Werke von Mozart und Beethoven.

Kölleda:
Besonders erfolgreich war ein Shake-

speare- Abend in Kölleda, bei dem beson-
ders schöne und eindrucksvolle Stellen aus
Werken des Dichters zum Vortrag Kamen.

An alle Parteileitungen!
An alle Antifaschistischen Jugendaussehösse'
An alle Jungen und Mädels der Provinz

Wir suchen dringend alle Berichte, Aufrufe, Ge-
dicht- und Liedertexte aus der Kampkfzeit der anti-
faschistischen Jugend gegen das Naziregime. Vor
allem suchen wir den Münchner Aufruf.

Wir bitten uns hierbei zu unterstützen, und die
Einsendungen unter Angabe des Absenders an uns
zu richten.

Antifaschistischer Jugendausschuß
(19) Ummenädort, Kreis Haldensleben.

kann ich nichts. Ich bin nur für meine „Aida“
verantwortlich. Er muß aber eine Quittung aus-
stellen und eine Erklärung unterschreiben, daß
er Verspricht, niemals eine Oper mehr von mir
zu besuchen.

So geschah es. Herr Bertani aus Reggio
Emalia bekam sein Geld zurück, das er an die
langweilige „Aida“ verschwendet hatte, und
unterschrieb folgende Erklärung: „Der ter
zeichnete erklärt, niemals wieder eine di-
oper besuchen zu wollen sollte er es dockun,
so Verzichtet er hiermit, feierlichst auf die Er-
stattung irgendwelcher Spesen, die durch den
Theaterbesuch entstehen könnten, gleichgültig,
wie sein Urteil öber das Stück ausfallen sollte.

Verdi konnte also in Ruhe ädarangehen, neue
Werke zu komponieren und aufführen zu lassen.

ine Liset- Anehdote
Als Liszt sich im Jahre 1848 in Weimar als

Hofkapellmeister niederließ, lud er des öfte-
ren seinen engeren Freundeskreis zu schwel-
genden Festen ein. Man wunderte sich dabei
sehr, daß der Meister inmitten der auserlesenen
Genüsse, die Küche und Keller zu bieten hatten,
seine Gäste mit den „Paraphrasen“, seinen Be-
arbeitungen der neuen italienischen Opern, ab-
speiste. Gefragt, warum er nicht einmal die
hohe Kunst seiner symphonischen Werke zum
besten gebe, erklärte der Meister lachend:
„Meinen Sie vielleicht, ich könnte, wenn ich
in meinem Leben nur Faust- und Dantessympho-
nien veschrieben hätte, meinen Freunden jetzt
Forehen und eisgekühlten Champagner Vor-
ſetzen
Aufiösung unserer ietzion Schachaufgebe
Dreizäagor: Kh4, Das, Tes, sh3,Bo2. d2 d4, es, g5. Schwarz: Keoa, 55 Täs, t

Ld7, 354, cs, h7. I. Ta3--2 droht 2. S—e3 matt.) Diese r ahn Kann Schwarz auf
dreierlei Arten abwehren: 66 2. s
Kc4-cs, Das -a7 matt. Ib2Xd4, 2. 42 ec3, 3. Das al matt. Tds)Xda, 2. Te2
Sg4-e5 oder Das matt
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Stänckige

Musterschanu
er Wirischaft er Provin
Sacksen im Neuauſhan

zeigt im laufenden Wechsel
der Ausstellunqsstücke das
Ergebnis friedlich,. Schaffens

unser Wirtscheaft

Ansctellungs Gebäude
in Halle fSaale)

Gr. Vlrichetratse 22 29
täglich geöffnet von 9-t8 Uhr

1.Wiederaufbau-
Lotterie

der Provine Sachsen
Ziehung

findet am 21./22. Januar im
Volkspark kleiner Saal)

8ffentlich v. 0--12 Uhr statt.

Achtung
Mausfrauen u. Töditer
Bmpfehle den ABC Schnitt

rum Selbstschneidern.
25 Modelle, Skala mit Richt-
Hnien. Preis RM 4,60 zuzügl.

Nachnahmegebühbr.

Ch. Schiele
l eipzig c

etzt Neumarkt 14, Möääler-
assaqeo, Trappe F und D,

I. Et. früher Querstr, 35, I.
ABC-Schoitt Vortührungen
täglich 10--12 u. 15--17 Uhr
Alleinvertrieb. Vor ſeder
Nachahmung wird gewarnt.
Ein Verkauf in Warenhbäusern

findet nicht statt.

BBeheaeagon
Krankenkasesonvorstehbe-

rungovereis a. G.

die letstungs?ah privete
Krankenversicherung

diotet mit ihren guten
Zusatztarttan

von RM monailieh ad
den Pflichtverstcherten odinen
den Ansprüchen entsprechen-

Versiche-

Für den Bezirk Halle-Merse-

Gexirkeverwaltun
Waiseonhauaring

Für den Berirk Magdeburg:
Am Schrote-

W

ind
Erzeugnisse

Jetzt zum Tell wieder eferbar

Pr. elHelle (S. Ge. Märberstr. 6-7

Aufkforderunq,
Aufqebotstermin
machen.
lieben werda.

Volksblatt-Kleln-Anzelgen
2 2 nAmü. Bexanntmachungen

e

Aufgodot zur Todeserkiärung
Die Ehetrau Ingeborg Sperling
geb. Schafer aus Leiprig s 3,
Kochetr. 48 Hh. IV, hat been-
tragt, den verschollenen Georg
Gerhard Lothar Sperling, geb.
am 19. Januar 1914 in ild-
grube, Kre, Liebenwerda, zu-
letzt wohnhatt in Wilägrube,
Krs. Liebanwerda, bei seinen
Kltern, für tot zu erklären Der
bereichnete Veorschollene wird
aufgefordert sich spafestens
in dem auf den 15. April 1946,
10 Uhr, vor dem unterzeich-
neten Gericht
Aufqebotstermins zu melden,
widrigentalls die Todeserklä-
rung erfolgen muß.
welche Auskunft über Leben
und Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die

spatestens im
Anzeiqe zuKreis gericht Bach

anberaumten

An alle,

Mitteilungen
Am Dienstag und Mittwoch,

und 29. Januar 1946, kindet
für alle Einzelmitglieder Bäcker,
Kellner, Gastwirte, Rentner und
sonstiqe Mitglieder, die nichtbetrieblich ertaßt sind, die Wahl
d. Delegierten i. Gewerkschafts-
haus, Harz 42/44, Zimmer Nr. 28,
in der Zeit von 10--12 Uhr und
14--16 Uhbr, statt. Wir bitten um
recht zahlreiche Beteiligung.
Freier Deutscher Gewerkschaft-
bund, Industriegruppe Nahrungs

und Genubmittel.

eutscher Ring
Krankenversicherung

Veoroin auf Gegenseitigkeolt

Berirksdirektion Halle S.
Bezirksdirektion Magdeburg,

Kolnerstrabe 14
Geschäftsstelle Naumburg,

Geschäftsstelle Dessas,
Franzstraße 30

Geschäftsstelle Wittenderg,

Geschäftsstelle Stendal,
Breite Gasse 9

Geschäftsstelle Halberstadt
Spiegelstraße 51

Stellen- Angebote

Achtung!
Pferdebesitzer!

Wir sind o tat wieder
zu erreichén nur vnter
Fernruf Nr. 2 685 16

0MANNES THun
Grohrobschlächterei.
Transportwagen für dot-
echlachtaungen stehen ſe-
derzeit zur Verfügung.

Meaile (Saale), Steinweg 37
Anerkannte Reparatorwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

Strohhüt o
nehmen wir schon ſetzt
zum VUmpresssn an.

Kondensatoren
Widorstände

und dorgl.

ſnöllerhaus
Leipziger Sirahe 102

Xccufe
loden PFocten

feriig- oder
daldfertlg-Fabrikate

Texttl, Metall, Holz,
Galantertie und dergl.

Leopold Seidel
HMalle- Wörmlitz
Am Vogelsang 4

Ihre Fuß pfleger
r. 19 (Götchen-

str Keine Voranmeldg.
Gewissendafte Behandlung
eingow. Nägel Hähner-
augen, Hornhaut, Schwlelen
8--19 VUbr, aus. Sonnabds.

X

Achtung Pferdoahailter!
Kautfe laufend

Schlachtpferde
m hbechseten Tagespreisen.

NosschiSehtorol
Max Zaubifzer
Inbader: Walter Zaubittzer

Halle (Sasle), Steinweg 52
Fernrut 235 15

Boil Notschlachtungen steht
Transportwagen x. Verfügung

Ofen reinigen
und Reparaturen
fahrt u

PRwaofd Radecke, Ofensetzer,
Schälloretrabe V

Filzhüto
zum Umfärben und Vm-
pressen auf neueste Form
werden ifd. angenommev.

Haus ver Möt
Große Ulrichstraße

e

Karbelineum
Karbolineumforven

Masehinonsöte
Refert laufend

C. V tHalle (Saafo)Privat-Zimmermann- Straße 2

Schlachtpferde
kauft laufend

Rasschlächtere
kARLBöHLERT

Halle (Saale)
Oleariusstraße 3.,

Ammendorf
Rut (482 29

Kutf 239 33

Herren- undDamenkleidung
schnelletens

u. sauber Kunstqestopft in der
Kunststopferel

Haflie (S.), I. Brauhausstr. 18

Sie leben länger
wenn Sie Arterienverkalkung

Blattqrün Wagner
Arterioscl
wieder erhältlich

Packung 1,35 u. 3,05 RM
Apoth. Drogerien u. Reformh

in

lange 4 Gellen
Woarkzeugmasechlinenfabrik

Gegründet 1894
Raffinertestrabe 42

Telephon 282 97

Sonderhbeft: Shapingmaschinen
DRP. Werkbankschraubstöcke
u. außerdem Z. Reperaturen,
Ueberholungen, Lohnarbeltt a

andere Hilfsleistungen.

der kluge Tizchler seine

HOLI-HAASE
NMettateot, Marzt

G. A. Morison,
Brit. ümnp. Exp-

Mederiassung Bern
ouent oxportfühlge Woren

Angebote an Zeontraldero

Zu kaufen gesucht:
N. D. De ees el 6,18,5 t090-380 e h

kg Dampfkf.
Glieder-atehender od. Flamm-

gsdr
Angeb, an Ingenieurböro für

h

Stautsokrotär,. bur, eine Stadt-
ver waltung wird tüchtiger, in
allen Fachern erfahrener Stadt-
sekretar gesucht.
bchkeitsnachweis
Angeb. u. Z 7219 Volksbläatt.

Jüngerer ingenieur mit abge-
schlossener Fachschulbildung,
Fachrichtung
als Betriebsingenieur gesucht.
Kenntnisse in Berechnung von
Lasttlüssen, Kurzschlubströmen

Unbedenk-
Bedinqung

Elektrotechnik,

Spannungsverhältnissen s0-
Wie in Berechnungen allq, Art
für Hochspannungsnetze sind
erwünscht.
Jüngerer Techniker, Fachrich-
tung Elektrotechnik, als Be-
triebstechniker für Lastvertel-
lung u. Betriebsstatistik ges.
Als Lelter der Autoreparatur-
werkstatt Ingenieur od. Tech-
niker zur Betreuung uns ge-
samten Wagenparks, destehend
aus 20 Lastkraftwagen, 25 Per-
sonenkraftwagq. gesucht. Elek-
triritätswerk
Aktienges ellschaft.

Zeoiehner, jünq. Kraft, gewandt
für die Versandabtetlung von
Maschinenfabrtk z0f. in Dauer-
stellung gesucht. Bewerbungen
Z 7238 Volksblatt.

Werhefachmann für Innsn- un
Aubendienst für unser Böro ge-
sucht. Bewerbungen nur schrift-
Hoeh. Annoncen-Koch, Schlieb-
kach 72.

Orchestor Krieh Wallwitz eucht
modern vielseitico Musſker
aller Inetrumente für Konrort,
Tann und Bähnengchau. Gefl.
A4ugebote erb, an Keapelimeieter
Erich Weallwitz, (19) Falkenberg
(ERleter), Hufen 49.

Fachmann sofort för mein Er-
gatztetllager gesucht. Land-
maschinen Reparaturweorkstatt,
X. Kleprig, Zörbig.Goideschmlode, sliberschmisdo,
Graveure u. Zfseleure suchen
Klemm Knortz, Halle (Saale),
Adolfstraße 5.

Geldschmiecr(ind, fung, düchtig,
findet qute Stell. in Schmuock-
werkstätte Paul Arndt, Bad
Salzuflen in Lippe.

Schriftsetrer mit Kalkulations-
kenntnissen I
stellung gesucht. Ausführliche
Angebote W 2711 Volksblatt

Autogen Schweißser, Rohr
schlosser u Montage- Helfer f
Baustello Schkopau u. andere
Baustellen stellt ein Gustav
Horn, Gasanstalts- u. Rohr-
leitungsbau, Magdeburg, Berl.
Chaussee 46. Meld. an Reusse-
mann, Ammendorf Brauhausstr. 2.

Autoschlosser, selbst. arbeiten-
der, für sofort gesucht. Zill-
mann Lorenz K.-G., De-
titzascher Straße 66.

Bliochrchlosser, Karosserteklemp-
ner, nur gute
ztellt sofort ein Daimler-BenzAG., Berliner Straße 25/26.

2 Frackerführer u. 1 Geschirr-
tührer, nicht unter 20 Jahren,
stellt sofort ein.
unternehmen Wihelm Seiden-
schnur, Ammendorkf, Osendorkfer
Straße 21.

BSäckereigehniifen stellt sof. ein
Mörttz, Ammendort, Karl-Lieb-
knecht-Straße 40

Woerkstatt-Lackleror u. Plakat-
maler sof. gesucht. P. Grund-
mann, Malermeister,
Breltscheidt-Straße 6

Klempner und Arbeitsburschen
stellt sofort ein. Erich Pape,
Autokühlerfabrik Halle (Sa.),
Mansfelder Straße 45

Maurer, Zimmerer, Arvelter
und Um- Schüler stellen laufend
ein: Bauunternehmen Harten-
stein K.
Schmeerstraße S.

Schernstoin- und Fouerunge-
maurer sowie Helfer für Neu-
beu und Reparaturen gesucht
Böttger Co. Leipzig N 22,
Eckardtstrabe 1.

Postengesetien, Maurer, Bau-
arbelter UVmschüler rofort für
Dauerbeschäftigung
Angeb. W 2175 Volk-blatt

Aureossennetierer,
Kberell gesucht. Angebote u.
W 2176 Volksblott.

Männer für das Helren der
Kachelöfen in den —Schöler-
heimen atelt s ort ein.
Verwaltung der Franckeschen
Stiftungen, Franckeplata 1.

Arbeitsdurehe färzofort ges. Möritr Ammendortf,
Karl-Liebknecht-Strate 40.

Arvoltehureechen, 18-18 J., echt
Joh. Norrmann, Rennischertr. 7

Sachsen-Anhalt,

Vertrauens-

Fachkräfte

Holzabfubr-

Rudolkf-

Halle S.Wutler,

gesucht.

tüchtiqe,

Bäckerei

W. v. LXV. mit Fachkennt-
nes ren vorfortigen Fintritt
gesucht. Bewerd. m. nachwels-
barer längerer Praxis a. guten
Letatungen devorrugt. Angebote
unter Beifügung von Lebens
wut Teugrieunterlegen vnd,
a werd. n Oders e Dauleitong.,
Hane Portac hatte 176
(HauptpostamV

vorhanden, Licht

Otto Hendel, Buchhandlgq., ſetzt

Vervleifättigungen wo?schretb-

Wir phosphatlieren u. hrünleren

Raretehriie (waart) f. Ostern
oder früher fär unser Büro ge-
sucht. Schriftl. Bewerbungen
Annoncen-Koch, Schllobtach 72.

Pnotoge Keohbriing ung
Madel) 1. 1. 4. in mod. Deitriob
ges Freie Station Haus.
Photowerkstätto Richard Mül-
ier o. H. G. Allztedt (Heolmeo),
Kr. Sangerhausen

Dolmetscnerin, die in Wort u.
Schrift die russische Sprache
beherrscht u. üb, qute, Schreib-
maschinenkenntnisso Voerkfäügt,
zum bald. Antritt ges Centrat-
Ankaufsstelle tur land wirt
schaftliche Maschinen undGeräte, Halle (Saale), Merse-
burger Strabe 76.

Geulbte Näherinnen für Heim
arbeit stellt sofort ein AlbertStreubet jun., Schürzen- und
Wäschetabrik, Halle-Diemitz,
Berliner Strabe 237.

Hausangestelſte, kinderl. ord.,
tür Geschäfts haushalt sofort
gesucht. L. Storz, Halle (S.
Robert«Blum-Strabe 39.

Haushaltshitfe, oder ganz-
täqig, nicht unter 18 Jahren,kür Privathaushalt sofort ges
Vorzustellen 12-2 oder 4
Uhr. Wettin, Halle (Saale),
Magdeburger Straße 19.

Hausgehitfin, kinderverstaändig,
auch Anlernmwädchen, gesucht
Krautheim, Bugenhagenstr. 30
(Blindenschule),

HMausgehilfin, sauber u. fleibig
zum l. 2. gesucht, Angebote
unter W 2184 Volksblatt

Kindermädchen, nicht unter 18
Jahren, in Landarzthaushalt ge
sucht. Ang. 27 7206 Volksblatt

Frau oder Mädchen, zuverh.,
kür Geschäftshaushalt, auch
halbtags, sofort gesucht. An-
qebote 141 Annoncen-Koch,
Schliebfach 72.

Aufwartefrau für --2 Vor-
mittaqge in der Woche gesucht.
Ruffert, Leibnizstrabe 10.

Aufwartung zweimal möchent-
lich, gesucht Kleiststraße,
Paulusviertel. W 2710 Volksbl

Freie Berute
Praxis von Augenarzt Dr,

Krukenberg, Gr. Steinstr. 10,
ab 21. 1. 46 wieder eröffnet.
Sprvchst. jetzt auch nachm. V.
3--5 außer Mittw. u. Sonnabd.

Dr. med. Otto Kunzelnick,
leh habe meine Praxis als
Facharzt für Haut- und Ge-
schlechtskrankheitan eröffnet.
Sprechstunde tägl. 10--13 und
16--18 Uhr, außer Mittwoch-
u Sonnabendnachmittag. Alle
Kassen,

Dentist Adolf Jacob ab l. 1.
Praxis verlegt von Eilenburg
(Sachsen) aach Jese witz am
Fahnhok, Sprechstunden von
11--13 u, 165--19 außer Mittwoch
und Sonnabend nachm. Zahn-
sarsatz in Moetall, Kautschuk,
Kunstharsz.

Dentist P, Reolchel praktiziert
ſetzt Schkeudita, Zeppelinstr. 2,
Sprechzeit 9--12 u. 15--18 Uhbr,
auher Mittwoch- u. Sonnabend-
nachmittag

Geschäfts-Anzetgen

Achtung, Haustfrauen u. Aerzta!
Wir fertigen aus mitgebrach-
ten Stoffen und Zutaten Be-
rufskleidung für alle Berufe an.
Auberdem Hauskleidar, Schuür-
zen und Schweeterzkle: dung
Grünziq, Geiststrabe 32. Foern-
rut 359 83.

Aceobau finanztert daut. Anfragen zchriftlich. K. WVnter,
Leipzig O S5, Ostplatz 4.

Friedrich Müller, Bürobedert,
Halle (Saale), Leipziger Str. 29
Rep.-Werkst. für Büromaschin

Futternäpfe in verschiedener
Gröhe, Schornsteinschieber ein-
getroffen. Gebr. Ecke GmbkfH.,
Hettstedt, Abt. Baustokfe,

fFutterstampfer und Friedhbofs-
vasen eingetroffen, E. E. Achil-
les, Eisenwaren- u. Ofenhand-
lung, Franckestraße 7.

Goethe-Buchhandtiung ombH.,
gegr. 1920, Halle (S.), Große
Wlrichstrabe 29. Lieferung be-
schränkt,

Genges Schreſbetubhen Auqust-
Bebel-Straße 52. Ruf 293 21.

Gewürze für Verbrauchor!
25 Beutel gegen Einsendung
von RM. 2,50 franko (einschl
Einschreibeqeb.). Rud, Langer,
(10) Chemnitz, Jakobstraße 19.
Bitte beachten Sie dies genau

Kiavierstimmer Armin Thiel
Klavierbaumeister, Reideburg
Helle (Saale), Kirchblick 2

Grauf“ gegen graues
Haar Steinweg-Drogerie, nur
Steinweq 46 47.

Klavierstimmen u. Reparaturen
führt aus Klavierstimmer A.
Nitzsche, Dittenbergerstraße 5

Orientteppich Kunststopfarei
H. Linse, (19) Bad Liebenwerda
Ankauf von Perserteppichen, u
Brücken zu höchst. Tagespreis

Klavierstimmen, reparieren,
polieren Karl Woeißhaupkt,
Klavierbaumeister, Halle (S.),
Boeesener Str. 230, Ruf 324 64,
Ackerwegq l15.

Leipziger Str 84, aw Leipz. Turw
Prima Möbeſpolitur zum Auf-

schen von Möbeln und Fuß
böden eingetroffen. Fahrrad-
und Gummi-Stein, Leipziger
Straße 93

Seltene Gelegenhbeit. Stechow
Reqister der elt. -Litr. über
Vitamine (664 Seiten) geb. RM.
129, noch vorrätig. Goethe-
Buchhanälung. Halle (Saale),
Gr. Ulrfchstraße 29.

stube „Schnell“, Letpz. Str. 25
Vergiasungen mit Glas-Ersafz

Fr. Schröder Glasegnstr., Gr.
Brauhausstr. 30, dint. Ritterh.

Werkzeugkästen, Holz- u. Kob-
leneimer eingetroffen. Korn
Zöllner, Gr. Steinstraße 14

Ihre Arbeiten bis zur Gröbe
2552550 em. Herfurth Barth,
Sschleiferef und Galvanik, Fad
ebenwerda Sa,

Kaufgesuche

Büerrahmen jeder Art Kauft„Panta Halle S. Markt 168
Bedienungestühle für Herren-

salon, Bedienungestuhbl Kin-
der, Schneideköpte für Mühbe-
los Haarschneidemasch., Ra-
z2fermess, ges Friseuz Hansen,Bernnarädyetrass 88

1 Eiſektra-Moteor, 1 Ps, 220 V.
Wechselstr., r x.K. ges Ang. Z7 7242 Volkebl.

1 Paar Qummiſetiefel, Gr. 43,
tär Berufgrweocke u gos
Anged, u. Z 7243 Volxseploett.

1 Orehsftr.-Motor, 4 PS, 220/380
V, i g. Zustande, zu k. ges

Parkeott Hèönemann,
Paraceolsuestr. s (am Roßplata)

Focordbo Bettwäsche, An-
zug Gr. 1,79, Schuhe Sr. 42,
von Umquert, ges B. Bartsch,
Reideoburg. Str. 4, d. Hottmann

2 Fodervetton, Nahmaschine,
AKKord., 120--140 Bäszso, evtl.

Harmonika, Radtoapp. Photo-
apparat (Leica) gegen gute Be
zahlung gesucht. König, Halle
(8.), Flugplatz Gimritz. Damm,
Wonhnbaracke,

Feolie kauft zu böchsten Tages-
preisen Kürschner Fritz Kraft,
Annaburg (Kreis Torgau), Nie-
derestrabe Nr. 7.

Gold, Uhren, Trauringe, Alt-
u. Bruchgold, Eßbestecke Kauft
Amand Weit, Kleinschmied., 6.

Garrenfräse zu kauten gesucht.
G. Böhner, Gartenbau, Wester-
egeln, Bezirk Magdeburg

H. -Strabenanzug, dunkel, 170,
von Umsiedler dringend gegen
gute Bezahlung gesucht. Ang.
unter W 21687 Volksblatt.

H.-Anzug, Gr. 1,79, qut erhalt.
Paul-Riebeck-Stift (22), zwisch.
13 und 14 Uhr.

Herrenanxug Gr. 165, Mantel
Schube, Gr. 41l, und Wäsche
gegen qute Bezahlung gesucht.
Bruno Sschütre, Gemeinschakftsl.
Zeuchfeld, Ereyburg-UV., Land

Konfirmandenanzug tür groß.
Jung. dring. gesucht. Schitter-
decker, Magdeburger Str. 47.

Klavier oder Flügel, gut er-
halten, zu kaufen gesucht
Angebote 7 6874 Volksblatt.

Metafthbett, weit, von Umsiedler
esucht. Angebote erb, unter

1963 Volksblöatt.
Polz- od, Stoffmantel (4446)

gesucht. W 2041 Volksblatt.
Poſzmantel Gr. 44 getucht. An-

qebote W 2070 Volksblatt.
Polxmantel, Gr. 44, gut erhbalt

Anzug, mittl. Grötße, od. Stokt
kür Anzug gesucht. Angebote
unter W 2045 Volkablatt.

Pelzmantel zu kaufen gesucht.
Anqebote 140 Annoncen-Koch,
Schliebtach 72.

Puppenwagen, gut erh. gleich
welcher Art zu Kkank gesucht.
W 2023 Volksblatt.

Postkarten Veorkaufsstünder
zu kauf, gesucht. Ulrich-Buch-
handlunq, Große Ulrichatr. J.

Roiseschreihmasehine gesucht
Preisangeb. an Dr. Fulde, (19)
Naumburg (Saale), Burgstr. 38.

Radio (auch Volksempftänger),
Kinderschuhe (25 u. 26), Cellu-
loidpuppe, Rodelschlitten zu
kaufen qes. W 2039 Volksblatt.

Radio m. Kurzwelle gegen qute
Berahlunq zu kaufen oder zu
leihen gesucht. Angebote unt.
W 1950 an das Volksblatt.

Radio (Wechselstrom) zu kaufen
gesucht. Angeb. erbeten unter
Nr. HW 100 an die Geschäfts-
stelle der SPD, Elsterwerda,
Bahnhofstraße 23.

Radie zu kaufen gesucht. Buck-
litsch, Leuna, Breite Str. 11.

Rundfunkgerüt, qutes, auch b
3 Rshren, geg. guten Barprets
gesucht. 20687 Volksblatt.

Radioröshre AL 4 gesucht. An-
gebote W 2136 Volkshblatt.

Sömtlliehe Heoſzbearbeoltunge-
masechlinon, Eiektro-Motoren,
Dampfkessel, Dampfmaschinen,
Lokomobilen, Dieselmotore ue w.
ges Ang. u. Z 9917 Velkebl.

Verschiedenos
Achtung Wir zuchen dringend

Tiechbandeäge, Holzschlettf-
maschinen, Fräsmasch. Krols-
zäge, neu oder gebraucht. Wir
können als Gegenlieferung Holz-
wirtschaftsartikel u. Holzspiel-
waren abgeben. Holzwirt-
schaftsartikelwerkstätten Skoby,
Ortrand (Kreis Liebenwerda),
Kirchgasso 5--7,

Arbeit t. 2 mitil. Pferde sucht
Angebote W 2624 Volksblatt,

Ingen—leur, allg. Masch., schwer-
kriegsbeschaedigt, übernimmt
Anfertigung u. Wlederherstell
techn, Zeichn. (Tranparentpap.
ist z. liefern.) Angeb, an H.
Schneider, Zörbig, Mühlweg 1.

Schiacke, ca. 200 cbm, geeignet
zum Wegebau, gibt Kostenlos
ab Gaswerk Halle, Holzpl. 7.

Kaufe lIaufend: Kurz-, Stahl-
waren, Textilien, auch Rest-
posten. Angebote erbeten unt.
Nr, 200 H. B. an die Geschäfts-
stelle der sPD, Elsterwerda,
Bahnhastraße 23.,

Automarki

PKW, LKWW usw.

Peoro.-Auto, dest. Z,ustand, drin-
gend zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 2177 Volksblatt.

Phssnemen-Lastwagen, alle Er-
satz- u, Zubehörteile, P. Hage-
mann, Halle (8.), Bernhardy-
straße 68, Ruf 358 09.

2 Zugmaschinen, Büssing, 85
S u. eine Kramer 26 PS, beide
im Betrieb und guten Zustand,

zBereifung 80 Tausche gegen
einen 5 t astkraftwagen,
vorausgesetzt in gutem Fahr-
zustand, Diesel oder Imbert,
Angeb. erbeten Fuhrgeschäft
Max Seidlitz, ,Großwig bei Bad
Schmiedeberg.

Für Büssing ZD 4, Burglöwe,
Zylinderblock od. Komplette

aschine zu kaufen ges Gebe
auch in Tausch: Opel-Kadett-
od. Olympia-Maschine. Omni-
bus- Verkehr Richard Witten-
becher, Rob leben Unstrut,

222 Kompl. Beoreifungen, 6,50-
8.50, u Kaufeg gesucht, evtl.
Gegenlieferung. Angeb, erb.
unter 559 an FSachsealand,
Leipzig C 1, Schliesfech 230

Autoreifen. Wir kaufen jeden
Posten, auch reparaturbeädgrft.
Paimler-Benz, Halle (Sa.), Ber-
liner Straße 25.

auch rep.-
bed und unbereift, kauft lau-
fend Daimler-Benz, AG., Halle
(Sa.), Berliner Strabe 2526.

2,89 Ltr.-Mercedes- Motor m. Ge-
triebe und Kupplung, -genersel-
überholt, geboten suche 3,5-
Ltr.-Opel-Blitz- Motor mit Ge-
triebe und Kuppliung. Ernst
Herrme, Halle (S. Ruf 242 11,
Freiimfelderstraße 8586.

ihr Meteorrad, Dreirad, Auto
oder Lastwagen, evtl. auch an-
bereift, kauft Fahrzeughband-
lung Berthold Schulz, de
burger Str. 12, Ruk 9 13 03.

Verloren Gefunden
Lebenemtte! rarte, 27

abh. gek. Bitte sof. zuräckgeb
Traudel Preisner, Läuferweg 4*.

2 8eheeol wit Lederetul Bov-
nerstag w. 10-11 Vhbr Aer

Angeb. u, z 7244 Volvablatt. bis Vogelweide verl. Bel.
abg. Frau 5chmbät, V 24.

e

Laden tür o. ges Annoncea-
Koch, Schlestfach 72.

A Nähe Halberſtädtee Streſse, gesucht. Ang.
unter W 2178 Volxkoblatt,

Lagerpiaete, ca. 500 qu, zu miet,
W 2168 Volkebl.

Laden mit Wonnung od. -Neven-
raum zu mieten gesucht. W 2691
Volksablatt,

Gesuchte Anschriften

Alexander Korn aus Kaum
b. Prag. Nachricht erb. Erni
Vetter, Ammendorf saalkreis,
Happelalleo 12.

Deosechiageetr. Schipper aus
Minzon (Osttrioslanch) wird ges
Nachricht über seinen Verblerb
erbittet d. Ev. Pfarramt Langen-
eichstädt, Kreis Querfurt (19).

Biase geb. sece aus Grob-
Marchwitz (Kreis Namslau-Schl.)
mit ihren drei Kindern? Nach-
richt erbittet Karl Wilhelmy,5chkeuditz, Feldstrate 5.

Ferd, Meer und Frau Anne
geb. Priork und Tochter Anlita
aus Reitendorf uüb. Mähr.-Schon-
berg (Ostsud,). Nachr., erbittet
Brigitte Kernchen, Halle (S8.),
Friedrich-Ebert-Strabe 116.

Frau Schuie Gaifus u. Fritz
Gailuz aus dem Memelland, au-
letzt wohnh., in Karlsburg, Krs.
Greifawaläd (Pomm.). Nachricht
dring. erb. Erna Gallus, Töns-
heide, Post Innien (Holstein),
Kreis Rendsburg.

Friedrich rouorny, geb. am
31. 12. 1923 in Reichenberg (Su-
detengau), Bahnholstr. 19. Es
dittet um Auskunft Franz Po-
Korny, z, Z. Unterteutschenthal,
Querfurter/ Strabe 44 a, bei Zahn-
arzt Maier

Familie Wenzal Pawlltechek
aus Gränzendort bei Gablonz
(Neiße), Sudetenland. Nachricht
erbeten an Walter Pawlitschek,
Priesenschule, Halle-S. u, Gün-
ther Beier, Oldenburg Eversten
in O., Osterkampsweg 350.Friedrich ehe aus Sem-
lin befindet sich im Gemein-
schaftslager Schkopau b. Merse-
burg, Block 15b. Suche Verbind.
mit meinen Angebörigen,

Frau Reckwofd u. Sohn Hel-
mut: meldet euch bitte bei Paul
Reckwald, Stralsund, Reichsbahn-
Betriebs werk,

Frau Jesefs Lentschlg und
Tochter Micki Oppitz, beide aus
Alt-Erbersdorf Nr. 3, Post Ben-
nisch (Ostsudetenland). Emilie
Oppelt aus Zwickau 265 I, Su-
detenland, zur Zeit in Deutleben
bei Neutz Nr. 10 über Halles
(Saalkreis).

Gertrud Zielonka, geb. 2. 11
1908. und Kinder Annt u. Traudl
aus Dammer Kreis Namslau).
Frida Schönau, (19) Döllnitz bei
Halle (Saale), Elsterstraße 4.

Georg Meng aus Nudersdortf
soll sich melden bei Ruth Arnold,
Pratau/ Elbe

Meolene Sewlk geb. Jantos
und Kinder aus Zeuthen (O.-S.),
Kattowitrer Str. 26, suchen Ehe-
mann Georg Gowik u. Verwandte.
Jetzige Anschrift: (19) Zschepp-
lin über Eilenburg Nr. 35.Heinrich Seideof und Ehefrau
Franziska Seidel qeb. Scharberth.
Reinhard und Alfons Seidel aus
Glei witz (O.-S.), Plessorstr 29.
Um Auskunft bittet Villy Seide!
bei Franz Keller, Gutenberg bei
Halle an der Saale.

Marie Schlel und Hedwio
MeBtner a, Römeretadt, Umsled-
lertransport Anfang Aug. 1945.
Anschrift Alfred Schiel d. Herrn
Hans Hartung (10) Markersdorf-
Taura S5.

Lichtspten Theater
CT Gr. Ulrichstrasse 15, 17.15,

19.30 Uhr „„Der Engel mit dew
Saitengplel“ mit Hertha Feiler,
Hans söhnker. Jugendl. nichtzugelassen.

Schauburg., 15.45, 17.45, 19.45.
„Ein Blck zurück mit Rudolt
Forster, Hilde Weißner, Jg.
üb, 14 J. zugel. Vorv., ab 10 Uhr.

Ringehester. 15.30, 17.45, 20.60.
Der Mann der Sherlock

Holmes war“ mit Hans Albers,
Heinz Rühmann, Hansi Knoteck.,
Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen,

Ritterhaus-Lichtepiele. 15.00,
17.11, 19.30. Um 6 Uhr abends
nach Kriegsenäde““. Die Ge-
schichte einer groben Liebe
Deutsche Fassung. Vorverkauf
10-—12. Jugendliche zugelassen,

Ritterhaus-LKlichtesgliele. Morg.,
Sonntag i Uhr (Kassen-
öffknung 10 Uhr) zum 5. Male
d. Kulturtilm-Frühveranstaltun
„Das Geeetz der grosen Liebe“'.
Dazu „Sonnenvölkchen““, ein
Film über Bienen, Jugendliche
zugelassen,

Capitoi. Taglich 14, 16, 18 und
20 Uhr, Wir bitten zum k.
mit H. Moser, P. Hörbiger.
Jugendliche über 14 J. haben
Zutritt. Vorverkauf 10-12 Uhr
Morgen, Sonntag, 11 Uhr, gr.
Jugendvorstellung.

Ofi, Steinweg 12. Tägl. 16, 18,
20 Uhr. „Schrawmeln“, Lust-
spiel m. P. Hörbiger, H. Moser.,
Sonnteg, 10.30: Frühvorstellung.Trotha Cieneeplſe. 16.00, 13.06,

20.00. „„Der hohe Lohn“. Jl
rugelass. Vorverk., ab 14 Uhr.

To-B0 Ammenderf. 18 v. 20
Uhr. „Ein glücklicher Menach““
mit Ewald Balssr. Jugdl. nicht
zugel, Sonntag 3 Vorstellungen
16, 18 und 20 Uhr.

Kurgthester, 17.45 u. 20 Uhr,
sonntags 15.45, 17.45 u. 20 Uhr.
„Der unsterbliche Kaschteschey“.
Jugendliche zugelassen. Vor-
verkauf von 1i-12 Uhr.

ESasine, 4, 6 und 8 Uhr. „Die
Kinder des Kapitän Grant“,
Jugendliche haben Zutrftt,

Veranstaltungen

Ditdtische Dähnen Halie
Thaliathester. Wochenspielplan.

Heute, Sonnabend, 14 Uhr:
Tolles Geld Geschl. Vorst. k.
d. Theaterkr,, kein freier Kar-
ten verkauf. 18 Uhbr: Gläck-
Uebe Retso. Freior Kartenverk
Sonntag, d. 20. Jan., 14 Uhr
Madame Butter y. Freier Kar-
ten verkauf. 18 Ubr: Glöck-
Haheo Reise Freier Kartenverk.
Montag, d. 21. Jan. i UhrTolles Gold Theaterkr. Reihe
H. v. Jugend hne, kein freler
Kartenverk. Diqastag, den 22.
Jan. 18 Unt: Giseküche
Ralseo. Dianstag-A-Stammk. u.
frefer Kartenverx. Mittwoch,
den 23. Mk. 15 Uhr Schnoe-
ock un Kegentropi. Freier
Karten verk. I Uhr Schwarrz-
walämädel, Mittwoch B Stamm

r. c Jan.,
Uhr Schneofßoch und
trept. Freier Karten verk. I
Unr: Madams Dutterfy. Thoater-
Kreis Reihe J u, freier Karten-
verk. Freitag, den 25. Jan
15 Uhr Schneetlock u. Reogen-
tropt. Freier Kartenverk. 18
Uhr T7Tollas Geld. Froitag-A-
Stammk, freier Kartenverk,
Sonnabend, d. 26. Jan., 15 Uhr
Schneefock und Regentrogt.
Geschl, Vorst, f. d. Theaterkr.,
Reihe s, kein freter Kartenverk,
18 Uhr Glückliche Retso,
Freier Kartenverk. Sonntag, 9.
27. Jan. 14 Uhr Die luetigeon
Weiber von Wiadsor. Geschl.
Vorst. E. d. Jugendbühne, kein
freier Kartenverk. 18 UhrGlückliche Reiso. Preter Karten-
verkauk,

August-Bebol- Haus (Kardinal-
Albrecht-Str. Heute, Sonn-
abend, u. Zonntaq, d. 20. Jan.,
18* Uhr: Sptel im Sechlos.Eine Anekdote in drei Akten
von Franz Molnar,. Vorverkauf
an der Thaliatheaterkasse und
1 Stunde vor Beginn an der
Abendkasse,

a. Theaterkreols, Gr. VUrich-
straße 36. Montag, 28. 1. Reiho
K Schwarzwaldmädel“. Karten-
ausg. 21. u. 22. 1. Donnerstag,
31. 1. Relhe L „Schwarzwalä-

Karten ausgabe 24 u.
I.

Der Toologlsche Garten et
auch im Winter schön und
sehenswert, Der Tierpark iet
jetzt von 8--17 Uhr durch-
gehend geöffnet. Jeden Sonn-
tag ab 1430 Uhr Konzert.
Musikmeister Baer.

Steintor-Varieté
Ab 16.,, Januar 1946
Neueoe Programm

„leckerbissen“
un erhörte Artistik

Täglich 16 und 19.30 Vhr

Vorverkauf ſeweils 7 Tage
im voraus

SteintorVarlete
Meledien aus Operetten

und Tonfliman
in einer

Steintor-Maſinee
mit dem verstärkten
Steintor Orchester

LeitungKapellmeister Krien May

am Sonnteg, dem 79. Januagr,
vormittags 10.36 Uhr

Vorverkauf an den Steinter-
Kassen

vorresrange
VI. StHdtisehes,
Sifono-Kengoert

vorfsgt
auf Dienstag Pobruar

Eintrittskarten behalten
Gul tigkeit

W

VOLKSPARK
23. bis 26. Janver, 19 Vdr

Zwel fröhliche Stunden de

HORSTI
und eelnen 30 Rhythmikern!

Musik Kleinkunst
Varieté

Karten von 1 bis 4 RM
bei Hothan

200Groter Saal
Heute, Sonnabend, 18 Ubr

Sonnteg, den 29. 17 Uhr
Zwei

Tanz- Abende
mit den bdeliebten

Melodia-
Rhvythmikern

Ktagdtschützonhaus

A. ALv
wieder ſeden

Donnerstag und Sonnabend
18-—23 Uhr

Hamburger büfent
Jeden Sonntag v. 11 Vnr
Frühschoppen- Konzert
mit der Kapelle Gerdt Stronk

Modler-Büschdort
(Habltestelle der Linie 18)

Jeden Sonnäbend, ab 19 Uhr

Tanz- Abend
Jeden Sonntag, ab 16 r

Tanz Tee
Es spielt:

Allantik-Tanr-Kapehe

Sehr gute Stratenbdehnver-
bindung! Linie 18 alle 10 Min,
V. Thälmannplata bis Modler,
Letzte Bahn 22.20 Vhr a

Modher.
2

0asihaus Reigohdury
Zadstatios Ger Firedendahn

San 32 Uhr
eounntage 16 Uhr

TARErstrassigo Tearkapollo

S. S.
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